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Die Hardenprozeſſe.
Runmehr ſind „glücklich“ drei Prozeſſe in der be

kannten Affäre Harden Moltke- Eulenburg erledigt
worden. Der erſte fand vor dem Schöffengericht eines
Berliner Amtegerichts ſtatt, und zwar auf die Klage
des Generalleutnants von Moltke hin,
welcher ſich durch die von Harden in der „Zukunft“
ausgeſprochene Verdächtigung, homoſtxuelle Neigungen

zu beſttzen, ſchwer beleidigt fühlte. Der Prozeß, in
welchem ſowohl der Kläger, als auch Fürſt Eulenburg
zecht bloßgeſtellt wurden, endete mit der Freiſprechung
Hardens, da vemſelben, in gutem Glauben verdächtig
zu haben, zugeſtanden werden mußte, und die Zeugen
aueſagen durchaus nicht danach angetan waren, jene
Herren rein zu waſchen. Harden hatte triumphiert
und es wurden „Hochs“ auf ihn ausgebracht, als er
am letzten Sitzungstage das Gerichtsgebäude verließ
Nun aber nahm ſich der Oberſtaats anwalt
Dr. Jſenbiel der Sache an, ſtellte im öffentlichen
Intereſſe den Schriftſteller Harden wegen ſchwerer
Beleidigung des Grafen Moltke und des Fürſten
Eulenburg unter Anklage und hatte den Erfolg, daß
die Zeugen im erſten Prozeſſe mehr oder weniger
umſtelen und andere Zeugen zugunſten der Verdaäch
tigten ausſagten, ſo daß Harden den Kürzeren zog
und zu 4 Monaten Gefängnis und Tragung der
Koßen verurteilt wurde. Alle Welt war erſtaunt,
daß Harden diesmal ſo ſchlecht abſchnitt und daß von
den neuen, ſeine Sache zum endgültigen Sieg führen
ſollendenBelaſtungszeugen eigentlich keiner erſchienen war.

Harden s Anſehen war bei Feind und Freund ſo
fort erheblich zurückgegangen. Man ſagte: „er hat
den Mund zu voll genommen, geflunkert, in un
vorſtchtigſter Weiſe und ohne Gewiſſenhaftigkeit ins
Blaue hinein verdächtigt; er wird dies ſchon oft ge
tan baben, es fehlte bisher nur daran, daß man
ſeinen Ausſagen auf den Grund ging; er iſt lediglich
ein Senſationeſchriftſteller, dem man nichts glauben
ſollte, er hat ausgeſpielt.“ Es machte den Eindruck
des Kläglichen wie Harden aus dem zweiten Prozeß
hervorging. Diesmal wurden „Hochs“ guf Molike
ausgebracht, als er, wie ein Neugeborener, das
Gerichtsgebäude verließ, und dem Fürſten Eulenburg
wäre vielleicht dasſelbe widerfahren, wenn ein gewiſſes
Publikum ihn gewahr geworden wäre. Er hatte ja
in dieſem Pwozeſſe in aller Form eidlich erhärtet, ſich
niemals gegen den s 175 des Strafgeſetzbuches ver
gangen und niemals homoſexuelle Neigungen in ſich
verſpürt zu haben. Der Oberſtagtsanwalt hätte ihm
dies ſichtlich auch geglaubt, wenn er es nicht be
ſchworen hätte. Harden ließ zwar Reviſion gegen
das Urteil durch ſeinen Verteidiger, den Juſtizrat
Dr. Bernſtein München, einlegen; aber nur wenige
glaubten an die Möglichkeit, daß Harden durch die
reichsgerichtliche Entſcheidung rehabilitiert werden
würde. Daß der ſchwer erregt und gedemütigt zu
ſein ſcheinende Herausgeber der „Zukunft“ einem
IJnterviewer antwortete: „Jch gebe meine Sache
durchaus nicht auf. Jm Gegenteil, man kann
ſagen, der Prozeß Harden fängt demnächſt erſt an“,
wurde für eine in ſolchen Lagen übliche leere
Renommiſterei erklärt, mit der man ſich unbequeme
Frager vom Halſe zu ſchaffen pflege. Jmmerhin ſah
man mit Spannung der Stellungnahme des Reichs
erichts entgegen. Die Siegesſtimmung des Fürſten

lenburg war eine in ſolchem Maße gehobene, daß
er eine Beleidigungeklage gegen den Juſtizrat Bern
ſtein einreichte, weil ihn dieſer im zweiten Prozeſſe
bomoſexueller Neigungen bezichtigt hatte.

Aber noch ehe der Termin ver reichsgerichtlichen
Verhandlung herangekommen war, fand ein dritter
Hardenprozeß ſtatt, den Harden ſelbſt an
geſtrengt hatte. Derſelbe war der Form nach gegen
einen Münchener Redakteur gerichtet, der in ſeinem
Unmut über den für Harden kläglichen Ausgang des
zweiten Prozeſſes die Vermutung ausgeſprochen hatte
entweder habe Harden nicht die nötigen Beweiſe für
die Richtigkeit ſeiner Ausſagen gehabt, mit deren Be
ſie er renommiert gehabt habe, oder er ſei vom

Honnabend den 25. April 1908.

Fürſten Eulenburg beſtochen worden und habe infolge
deſſen auf die Verwendung aller ſeiner Waffen ver
zichtet.

Dieſer dritte Hardenprozeß fiel nun glänzender für
Harden aus, als irgendein Nichteingeweihter erwarten
konnte. Er zeigt, daß die Verſtcherung, „Der Prozeß
Harden fange demnächſt erſt richtig an berechtigt
war, daß der „Zukunfts Mann nicht im mindeſten
geflunkert, daß er in der ganzen Angelegenheit die
Gebote der Vorſicht durchaus Kicht außer acht gelaſſen
hatte. Aber der zweite Prozeß ſpielte ſtch zu früh
ab, noch ehe die gewichtigſten Zeugen mobil gemacht
worden waren. Das war das Pech für Harden, aber
nur ein vorübergehendes. Denn im dritten Prozeſſe
wurde nicht nur auf's klarſte nachgewieſen, daß vie
Vermutungen jenes Münchener Redakteurs vollſtändig
unzutreffend waren, was dieſer ſchließlich ſelbſt zugab,
ſondern auch, daß das, was Harden und Bernſtein
dem Fürſten Eulenburg nachgeſagt, noch bei weitem
nicht an das heranreichte, was ſich dieſer ehemalige Bot
ſchafter und vom Kalſer gefürſtete Graf, von dem es ja
oft hieß, daß er für den Reichskanzlerpoſten aus
erſehen ſei, hat zuſchulden kommen laſſen. Was die
Zeugen Riedel und Ernſt aus Starnberg ausſagten,
war geradezu erdrückend, namentlich da letzterer, der
noch im Dlenſte des Fürſten ſteht, ſich lange geſträubt
hatte, die Wahrheit zu ſagen und ſich ſichtlich bemühte,
letzteren herauszureißen. Die in Minchen geſchehene
Rechtfertigung Hardens und Bernſteins muß zweifel
los die Entſcheidung des Reichsgerichts beeinſluſſen,
Eulenburgs Prozeß gegen Bernſtein hinfällig machen
und den Oberſtaatsanwalt in Berlin veranlaſſen,
nunmehr den Spieß umzudrehen und, ebenfalls „im
öffentlichen Jntereſſe“ ſtrafgeſetzlich gegen den Fürſten
Eulenburg vorzugehen, und zwar wegen Verſtoßes
gegen ſ 175 und wegen eines geleiſteten Falſcheides.

Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel hat ſich berelts,
einem Zeitungeberichterſtatter gegenüber, dabin aus
geſprochen, daß ein ſolches Vorgehen nunmehr ſeines
Amtes ſei. Es iſt nicht gut denkbar, daß es dem
Fürſten Eulenburg gelingen könnte, die Gewitter
wolken, die ſich jetzt über ihm aufgetürmt haben, zu
verſcheuchen. Ein trauriges G ſchick!

Eine Erklärung des Parteivorſtandes
der Freiſinnigen Vereinigung.

Der Geſamivorftand des Wahlvereins der Liberalen,
der ſich am 22, April abends neu konſtituiert hat,
beguſtragte vach eingehender Beſprechung der partei
politiſchen Lage den wiedergewählten Parteivorſttenden
Schrader mit Abgabe einer Erklärung an die
Parteimitglieder im Lande. Darauf hat der Ab
geordnete Schrader an die Organtſationen des Wahl
vereins der Liberalen folgende Zuſchrift gerichtet.

„IJn der Delegiertenverſammlung am 22. d. Mis.
haben die Herren Dr. Barth, v. Gerlach und
Dr. Breitſcheid und einige ihrer Geſtanungsgenoſſen
ihren Austritt aus dem Wahlverein der Aberalen
erklärt. Der Grund war die Ablehnung eines von
ihnen geſtellten Antrages, den Abgeordneten der
Partei, welche im Reichstage für das Vereinsgeſetz
geſtimmt hatten, das Bedauern des Parteitages aus
zudrücken Die ſehr große Mehrheit der Verſammlung
hat dies abgelehnt, weil ſte anerkannte, daß die
Parlamentarier im vollſten Pflchtgefühl und aus der
Notwendigkeit der politiſchen Lage heraus gehandelt
hätten. Allgemein wurde der Austritt der genannten
Herren aus der Partei ſehr bedauert und unter
allgemeinem Beifall wurde dem auch vom Leiter des
Parteitages Ausdruck gegeben. Zugleich wurde aber
unter der gleichen Zuſtimmung der Verſammlung von
ihm hervorgehoben, daß die politiſche Haltung
der Parkei dadurch in keiner Weiſe ver
ändert werde.

Die Haltung des Parteitags während dieſer und
der folgenden Beratungen hat dann auch tatſächlich
gezeigt, daß er von dem Geiſte des entſchiedenen
Aberalismus erfüllt war und daß er in dieſem
Sinne bie Einigkeit des Geſamtliberalismus energiſch
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Die Verhandlungen über die
Arbeiterfrage beweiſen, daß unſere Partei gewillt iſt,
von dieſem Standpunkte der Entſchiedenheit aus ſich
nach wie vor der Vertretung der Arbeiterintereſſen
zu widmen. Ebenſo hat die Behandlung der
Frauenfrage dargetan, vaß unſere Partei die Wege
des Fortſchritts in jeder Hinſtcht auch weiterhin
gehen wird.

Wir geben unſeren Freunden hiervon mit der
Bitte Kenntnis, in ihrem Bertrauen zu der
Pärtei nicht wankend zu werden, vielmehr
mit aller Kraſt fur ihre Organiſation und ihre Ziele
weiter einzutreten K. Schrader.
Eine liberale Arbeiterkonferenz, die im

Anſchluß an den Parteitag der Freiſtinnigen Ver
einigung in Frankfurt g. M. tagte und von
einigen dreißig Arbeitern aus verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands beſucht war, beſprach die zur Erweckung
regeren politiſchen Intereſſes unter der nichtſozial
demokratiſchen Arbeiterſchaft und zur planvolleren
Vertretung ihrer politiſchen Arbeiterforderungen gang
baren Wege. Eine vereinzelte Anregung, mit den
Herren Dr. Barth und Breitſcheid gemeinſam
den linksliberalen Parteien den Rücken zu kehren,
fand keinen Anklang. Vielmehr einigte man ſich mit
allen gegen eine Stimme auf folgende Reſolution

„Die verſammelten Arbeitervertreter des Partei
tages der Freiſtnnigen Vereinigung ſprechen ſich für
die Notwendigkeit der engeren Fühlung unter
einander aus und beauftragen die Jentralſtelle Düſſel
dorf der fortſchrittlich liberalen Arbeiterſchaft, dieſe
Verbindung herbeizuführen und zu unterhalten
Die Vertreter erklären es als ein Gebot der Not
wendigkeit und ver politiſchen Klugheit, ſich gegen
ſeitig nicht zu bekämpfen, um dvadurch jede
Zerſplitterung zu vermeiden.

Politische CGebersicht.
Wie offiziös mitgeteilt wird, würde im Aus

wärtigen Amt zu Berlin am Donnerstag das
Nordſee Abkommen von dem Staateſekteär des
Auswärtigen Amts von Schoen, dem groß
britanniſchen Botſchafter Sir Frank Lascelles,
dem franzöſiſchen Botſchafter Cambon, dem däniſchen
Geſandten v. Hegermann Lindencrone, dem
ſchwediſchen Geſandten Grafen Taube und dem
niederländiſchen Geſandten Baron Gevers unter
zeichnet. Ueber den Zelipunkt der Veröffentlichung
des Abkommens wird noch eine Vereinbarung getroffen
werden. Aus Petersburg wird, gleichfalls vom
Donnerstag, telegraphiſch gemeldet Heute nachmittag
3 Uhr unterzeichneten im Miniſterium des Aeußern
der Miniſter des Aeußern Js wolski, der deutſche
Botſchafter Graf Pourtalss, der ſchwediſche Ge
ſandte Brändſtröm und der däniſche G. ſandte
von Lövenörn eine Deklaration ſowie ein beſonderes
Memorandum über die ſeitens Rußlands, des deutſchen
Reiches, Schwedens und Dänemarks erfolgte gegen
ſeitige Anerkennung des Prinzips des territorialen
Status quo an der Oſtſee. Wie die „Times“ be
hauptet, erwähnt die OſtſeeKonvention die Frage der
AlandJnſeln, bezüglich deren Rußland vor
mehreren Monaten befriedigende Verſicherungen abgab
nicht, doch werden darin gewiſſe Vorbehalte bezüglich
der ſouveränen Rechte Rußlands gemacht. Der Ab
ſchluß der OſtſeeKonvention beſeitige jede Spur von
Geſpanntheit zwiſchen Rußland und Schweden, und
die herzlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
würden durch eine bevorſtehende Heiratsverbindung der
ruſſtſchen und ſchwediſchen Königsfamllien noch weiter
befeſtigt werden.

In der Marokkofrage gefallen ſich namhafte
franzöſiſche Blätter, darunter auch ſolche, die zur
Regierungépreſſe gehören, in wunderlichen Gedanken
ſprüngen. Unter Anknüpfung an den Abſchluß der
deutſch franzöſtſchen Grenzregulierung in Kamerun
wird es ſo dargeſtellt, als habe Frankreich bei dieſer
Gelegenheit Deutſchland zuliebe große Opfer gebracht,



ſo daß es nicht mehr als recht und billig wäre, wenn
die deutſche Regierung Frankreich dafür vollkommen
freie Hand in Marokko ließe. Zu dumm! Der
Kamerungrenzoertrag lag durchaus im beiderſeitigen
IJntereſſe, keiner der vertragſchließenden Staaten hat
dabei vom andern etwas geſchenkt erhalten. Wir nehmen
das Geſchreibſel in der franzöſtſchen Preſſe ebenſo-
wenig ernſt wie den früher in Paris aufgetauchten
Vorſchlag, Bagdadbahn und Marokko gegeneinander
auszutauſchen. Wir können auch nicht glauben, daß
man etwa im Auswärtigen Amt zu Berlin auf den
Köder anbeißen wird.

Die interparlamentariſche Kom
miſſion, die am Mittwoch in Brüſſel unter dem
Vorſitz des Lords Weardale zuſammengetreten iſt,
beſchloß auf den Vorſchlag des deutſchen Delegierten
Eickhoff, die nächſte interparlamentariſche
Konferenz für Schiedsſpruch, die in Berlin
ſtattfindet, am 10., 11. und 12. September abzu
halten. Für den 9. September wurde eine nicht
öffentliche Zuſammenkunft des interparlamentarlſchen
Bureaus anberaumt. Als Tagesordnung ver Berliner
Konferenz wurde feſtgeſetzt: Jnternationales Seerecht
in Kriegszeiten, internationales Priſenrecht, Unverletz
lichkeit des Eigentums in Kriegszeiten.

England. Zum Tode Campbell Banner
mans wird gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm ven
Geſchäftsträger in London mit ſeiner Vertretung bei
der Trauerfeter beauftragt hat. Der Reichskanzler
Fürſt von Bülow und das Auswärtige Amt laſſen
ver engliſchen Regierung und den Angebörigen ihr
Beileid ausdrücken.

Dänemark. Zum Beſuch König Evugards
am däniſchen Hofe wird am Mittwoch aus
Kopenhagen gemeldet: Jm Ritterſaale des Chriſtian VII.
Palais fand eine Galatafel ſtatt, bei welcher König
Frederik und König Eduard herzliche Trinkſprüche auf
die gegenſeitigen guten Beziehungen beider Länder
ausbrachten. Der König von Dänemark hat den
König Eduard zum Ehren Oberſt des Garde
Huſarenregiments und zum General der daäniſchen
Armee ernannt

Dürkei.
donien beginnen wieder.
meldet aus Saloniki: Eine
Truppen griff in Banitza, Kreis Florina, eine
bulgariſche Bande an. Dieſe erhielt Verſtärkung
durch bewaffnete Bauern und warf die Truppen
zurück. Zwei Soldaten wurden getötet. Der
Bau der Mekka Bahn begegnet finanziellen
Schwierigkeiten. Jafolgedeſſen hat der Hildiz
an alle Wilajets eine Depeſche gerichtet, welche
beſagt, daß die Bahn bis Meding Mitte Juni
fertiggeſtellt ſein werde und am 1. September,
dem Jahrestage der Thronbeſteigung des Sultans,
eröffnet werden ſolle. Die bisherigen Arbeiten
koſteten 3 Millionen Pfund. Für die Fortſetzung
des Baues von Medinag nach Mekka müßte das
Material in Europa gekauft werden. Für die Linie
bis Medina ſei alles bezahlt, und für die weitere
Linie ſei nur eine zehnprozentige Anzahlung gegeben
worden. Das großartige Werk könne nicht unvoll
endet gelaſſen werden. Es wird deshalb an das
religiöſe Gefühl der Mohammedaner
appelliert und allen denen, die zu dem Bahnbau
Beiträge leiſten, das Wohlwollen des SultanKhalifen
zugeſichert. Ein ähnlicher Appell dürfte an alle
Mobammebaner des Auslandes ergehen.

Engliſch-Jndien, An der engliſchen Nord
weſtgrenze ſind den Engländern nrue Schwierig-
keiten erwachſen, nachdem man eben erſt den Stamm
ver Afridis gezüchtigt hat. Gegen die Mohmands,
einen unruhigen, räuberiſchen Stamm, der das Ge
birge zwiſchen Peſchawar und Kohat bewohnt, iſt, wie
bereits gemeldet, eine 1200 Mann ſtarke Expedition
unter General Wilcex aufgebrochen. Die Mohmands
haben kürzlich britiſche Truppen bei Schalkadar an
gegriffen, zwei Mann getötet und einen verwundet.
Sie ſollen ſich ſchon ſeit längerer Zeit durch ſtarke
heimliche Waffeneinfuhr zu einem feindſeligen Vor
gehen gerüſtet haben. Die Tragweite des ſetzt aus
gebrochenen Konflikts dürfte, wie die „Poſt“ ſchreibt,
ganz von dem Verhalten des Emirs von Afghaniſtan
abhängen, der übrigens den ruſſiſch engliſchen Vertrag
noch immer nicht ratifizlerte. Die Mohmands erhalten
nämlich auf Betreiben der Mullahs von den afgha
niſchen Stämmen Verſtärkung, was die afghaniſchen
Grenzbebörden leicht dadurch verhindern könnten, daß
ſie den Uebergang über den Kabulfluß abſperren. Jm
Jahre 1897 fand während des AfridiAufſtandes ähn
liches ſtatt, doch rief der verſtorbene Emir die den
Afridis zuſtrömenden Banden zurück. Der jetzige
Ecir hat im letzten Feldzug gegen die Afridis ſich
durchaus loyal benommen, indem er ausdrücklich jede
Unterſtützung dieſes Stammes von Afghaniſtan her
verbot und dieſes Verbot ſtreng durchführte. Es
ſcheint, als wolle Habibullah Khan diesmal anders
verfahren und ſich paſſiv verhalten. Dann ſtehen den
Engländern böſe Tage bevor
Simla zufolge
Afghanen in der

Die Bandenkämpfe in Maze
Die „Frankf. Ztg.“
Abteilung türkiſcher

Einer Nachricht aus
haben wehrere Trupps von

einigenStärke von

tauſend Mann den Kabulfluß überſchritten
und ſich mit den Mohmandse vereinigt. Die
Mobilmachung der Truppen iſt angeordnet worden.

Mittelamerika. Jn Guatemala ſcheint es
böſe auszuſchen. Präſtdent Rooſevelt hat dem
Präſidenten Cabrera ſeine Glückwünſche zur glücklichen
Errettung ausgeſprochen. Nach Telegrammen aus
Guatemala befanden ſich unter den Angreifern fünf
Kadetten der Leibwache des Präſidenten, die inzwiſchen
erſchoſſen worden ſind.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt will
die Ohrfeige, die ihm das Repräſentantenhaus mit
der Ablehnung von Marineforderungen gegeben hat,
nicht ruhig einſtecken. Er hat, wie man aus
Waſhington meldet, den politiſchen Führern im
Kongreß mitgeteilt, er werde ſein Veto gegen die
Marinevorlage einlegen, welche den Bau von
nur zwei neuen Linienſchiffen vorſteht; er dringt in
ſeine Freunde beim Kongreß, für vier Linienſchiffe
einzutreten. Das Bauprogramm müſſe fortgeſetzt
werden. Das Repräſentantenhaus der
Vereinigten Staaten hat ein Verbot der Be
teiligung ausländiſcher Schiffe am Handbeleverkehr
zwiſchen den Philippinen und den Vereinigten Staaten
von Amerika abgelehnt.

Des ch la n deBerlin, 24. April. Mittwoch nachmittag machte
der Kaiſer mit dem Bildhauer Profeſſor Goetz in
der Umgebung des Schloſſes Achilleion auf Korfu
einen Spaziergang, welcher bei dem Eliſabethbrunnen
in Gafturt endele. Donnerstag vormittag machte
das Kaiſerpaar einen Spaziergang. Nachmittag um
3 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar mit Familie
und Gefolge in Automobilen nach der Stadt Korfu,
wo es mit dem Herzog von Connaught und deſſen
Familie zuſammentraf. Sodann wurde gemeinſchaft
lich mit der griechiſchen Königsfamille der ange
kündigte Ausflug nach Paglia Caſtrizza ausgeführt,
wo der Tee genommen wurde. Das Wetter war
ſchön. Die Abreiſe des Katſerpaares aus Korfu er
folgt am 3. Mai die „Hohenzollern“ trifft dann
am 4, vor Bari ein. General von Pleſſen, der
Generaladjutant des Kaiſers, machte mit dem
„Sleipner“ geſtern einen Jagdaueflug nach der
albaniſchen Küſte und ſondierte das Terrain für einen
etwaigen Jagdaueflug des Kaiſers, der, wenn er
ſtattfinden ſollte, nur einen Tag währen wird.
Der Kaiſer verlleh Turchan Paſcha die Brillanten
zum Großkreuz des Roten Adlerordens. Auch die
übrigen Mitglieder der türkiſchen Geſandiſchaft
erhielten Ordensauszeichnungen. Mittwoch abend
verließ der „Jmplacable“ Korfu. Die Beſatzung
brachte im Vorbelfahren Hurras auf die Hamburg
aus, welche von der Beſatzung der „Hamburg“
ſtürmiſch erwidert wurden und ſich beiderſeitig lange
fortſetzten. Die Mannſchaften des engliſchen und des
deutſchen Schiffes hatten Mittwoch Ruderregatten
veranſtaltet, bei denen die Mannſchaft der „Hamburg“
vortrefflich abſchnitt.

(UNeber die kaiſerlichen Reiſedispo-
ſitionen) meldet ein Telegramm des „B. L. A.
Vorläufig ſind vom Kaiſer folgende Reiſedispoſttionen
getroffen worden: Die „Hohenzollern“ verläßt am 1.
Mai, ſpäteſtens am 2. Korfu und bringt das Kaiſer
paar nach Barl, von wo aus der Beſuch des Hohen
ſtaufenSchloſſes Caſtell del Monte ſtattfindet. Die
Seereiſe endet am 6. Mai in Pola; von dort aus
begibt ſich das Kaiſerpaar nach Wien. Alsdann
folgt ein Beſuch in Donaueſchingen beim Fürſten
Fürſtenberg, dem ſich die Fahrt nach Straßburg zur
Einweihung der Hohkönigsburg anſchliegt. Vom 15.
bis 20. Mai iſt Aufenthalt in Wiesbaden anläßlich
der Koaiſerfeſtſpiele geplant. Konteradmiral Ziegler
wird vom Kaiſer Wilhelm in Audienz empfangen
werden, in der das Programm für die Beſichtigung
der öſterreichiſchungariſchen Kriegsmarine durch den
Kaiſer feſtgeſtellt wird. Entweder wird die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“ in Begleitung des öſterreichiſchen Ge
ſchwaders nach Norden fahren, oder das Geſchwader
wird vorausfahren und die Hohenzollern“ in den
öſterreichiſchen Gewäſſern erwarten. Seine Nord
landreiſe wird der Kaiſer im Monat Juli antreten.
Nach einer Meldung des „Fremdenblattes“ aus
Bergen haben die dortigen Lotſen Kaiſer Wilhelms,
zwölf an der Zahl, den Auftrag erhalten, in den
erſten Tagen des Juli in Kopervik dienſtbereit zu ſein.

(Prinz Kuni von Japan) iſt Donnerstag
mittag 12 Uhr zur Beſichtigung der Polizeiſchule
und anderer Sehenswürdigkeilen in Kottbus ein
getroffen. Er wurde von den ſtädtiſchen Behörden
empfangen

Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin) hat die Entmündigung ſeines
Vetters, des Herzogs Heinrich Borwin zu
Mecklenburg, angeordnet.

(Reichsſchatzſekretär Sydow) hat ſich
am Mittwoch „in dienſtlichen Angelegenheiten nach
Süddeutſchland begeben. Es handelt ſich dabei um
Biſprechungen mit den ſübddeutſchen Finanzminiſtern
über die Geſtaltung der Reichéſinanzreform.

(JIm Reichstag) ſollen am nächſten Mittwoch
alſo am zweiten Tage nach den Ferien, die zweite
Beratung des Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung des
Unterſtützungewohnſitzes, die zweite Beratung des
Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung des Vogelſchutz
geſetzes ſowie die vritte Beratung des Geſetzentwurfs,
betr. die Hilfe mitglieder im Patentamt vorgenommen
werden.

Aus den Kolonien) Auf Samog war
im Jahre 1907, wie die „Samoager Zeitung“ mit
teilt, die Zahl der Todesfälle größer als die der
Geburten. Während im ganzen Schutzgebiet 1357
Kinder geboren wurden, ſind 1511 Perſonen geſtorben.
Der Rückgang in der Bevölkerungezahl betrug mithin
154 Seelen

Vermischtes.
(enkmal für einen Helden von Düppel.

Das Denkmal für den Pionier Klinke, eine Schöpfung des
Bildhauers Prof. Wilhelm Wandſchneider zu Charlottenburg,
wird, wie wir vernehmen, am 31. Mat mit beſonderer Felerlich
keit in Spandau enthüllt werden. ie Stadt Spandau hat
für das Werk einen Platz in der Nähe der Pionlerkaſerne her
gegeben. Klinke iſt ein Held von Düppel, der bei dem Sturm
ſein Leben geopfert hat. Es waren neun Pioniere freiwillig
vorgegangen, um Breſche zu legen, und fünf von ihnen waren
ſchon geſallen, als die Wackeren an eine von Dänen beſetzte
Palliſadenbefeſtigung gelangten. Klinke, der den Pulverſag
trug, ging mit den Worten vor „Herr Hanptmann, grüßen
Sie meine Frau und meine Kinderl“ und entzündete dann,
durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verwundet, den Pulver
ſack mit einem Streichhölzchen. Ein Hauptmann und ein
Leutnant wurden leicht verwundet, der einzige unverwundet
gebliebene Gemeine Lademann hat es ſpäter bis zum General
gebracht. Das Denkmal wird errichtet von ehemaligen
Kameraden des 3. Brandenburgliſchen Pionierbataillons von
Rauch; es zeigt die Bronzeſtatue Klinkes, wie er ſchwer der
wundet über einer zerriſſenen Palliſadenwand zuſammeunbricht,
und wird allen in den Kriegen ſeit 1864 gefallenen Pionteren
des 3 Bataillons gewidmet.

(Auf der Brandſtelle der Alten Garniſon
kiürche) in Berlin iſt die Feuerwehr noch immer tätig. Zu
den Aufräumungsarbeiten ſind fünfzig Arbeiter herangezogen
worden. Die beiden großen Glocken im Gewicht von 86 reſp
25 Zentnern ſind unverſehrt geblieben und können wieder
benutzt werden. Sie ſtürzten gleichzeitig mit dem Turm in
das Innere der Kirche, blieben aber mit dem Turm verbunden
Dieſer ging in Stücke. Der Sturz wurde aber ſo abgeſchwächt,
daß die ſchweren Glocken nicht litten, ſondern auf den Brand
ſchutt zu lkegen kamen. Dieſer und die Eiſentetle des Turmes
ſchützten dann die Glocken vor weiteren Beſchädigungen durch
nachſtürzende Balken und Mauern.

(Neberſchwemmung.) Jn Drel (Rußland) wurde
durch den plötzlichen Austritt der Oka eine große Ueber
ſchwemmung angerichtet. Ueber 500 Häuſer ſtehen unter
en Die Not iſt groß, Da Mangel an Rettungsbooten

errſcht.
Von Drillingen entbunden) wurde am erſten

Oſterfetertag die Frau des Arbeiters Erxleben, Zeughoſſtraße 26
in Berlin. Die Kinder, ein Knabe und zwet Mädchen ſind
geſund und munter; die Mutter hingegen fühlt ſich ſehr ſchwach.

Mordverſuch und Selbſtmord.) Jn Berſtadt
in Oberheſſen hat der Landwirt Storck auf ſeine Frau
zwei Revolverſchüſſe abgefeuert und ſie ſchwer verletzt. Storck
hat ſich ſodann ſelbſt getötet.

000 Mark geſtohl en.) Jn Augsburg ſind
dem Boten des Bankhauſes S. Roſenbuſch, der auf dem
Heimwege von der köntglichen Bank ſein Fahrrad einen
Augenblick vor ſeiner Wohnung ſtehen ließ, 8000 Mark in
einer Ledertaſche mitſamt dem Fahrrade, an dem ſie befeſtigt
gzar, geſtohlen worden.

Vom Automobil tödlich überfahren.) Der
achtjährige Knabe des Bäckermeiſters Wolf in Lambrecht
(Rheinpfalz) würde, als er mit dem Vater und drei
Geſchwiſtern auf dem Heimweg von einem Oſterſpaziergang
war, von dem Automobil des Direktors Oloff von der
Frankfurter Gummiwarenfabrik überfahren und getötet.

(Denkmal für die Opfer der „Jena“.) Ein
Denkmal für die Opfer der Kataſtrophe des Kriegsſchiffs
„Jena“ wurde in Lagonlegau bei Toulon errichtet

Einen verhängnisvollen Trunk) reichte in
Witten eine Frau ihrem dem Alkoholgenuſſe ergebenen
Manne, indem ſie ihm die ſtatt mit Schnaps mit Eſſigſdure
gefüllte Flaſche gab. Es geſchah in der guten Abſicht, ihm
ein Radikalmittel zur Beſſerung zu verabfolgen. Trotz ſo
fortiger ärztlicher Behandlung iſt der Mann geſtorben.
Das Radikalmittel hat alſo ſeine Wirkung getan.

Ein eigentümliches Vorkommnis) hat ſich in
Hirſchberg ereignet. Dort wurde vor etwa 4 Wochen aus
dem Bober ein männlicher Leichnam gezogen. Man nahm
zunächſt an, daß ein Verbrechen vorlag, doch gab die Leiche
keinerlei Anhaltspunkte für dieſe Vermutung. Die Leiche
würde als die des Schuhmachers Feige von deſſen Frau
rekognosziert und ſodann beerdigt. Damit ſchien die Sache
erledigt. Aber nun erhielt Frau Feige am erſten Felertag
eine Karte von ihrem angeblich ſchon geſtorbenen und be
grabenen Manne gus Schöneberg, worin er um die Zuſendung
von Geld bittet. Auf die Erklärung dieſes myſteriöſen Falles
darf man geſpannt ſein.

(Schmuckſachen und Wertpapiere im Wert
von einer Viertelmillion geſtohlen.) Das bayeriſche
Staatsminiſterium des Junnern gibt bekannt, daß gegen den
Theateragenten und angeblichen Journaliſten Morißz Gutt
mann, auch Joſef Pey genannt, ein Steckbrief erlaſſen
worden iſt. Guttmann hat in Gemeinſchaft mit der mit ihm
im Palaſthotel in Mailand wohnenden Ballettänzgerin Zaring
Walpala Wert und Schmuckſachen ſowie franzöſiſche und
öſterreichiſche Banknoten im Werte von 250000 Lire geſtohlen.
Unter den geſtohlenen Pretioſen befinden ſich unter anderem
zwei Perlenkolliers, ein Rubinkollier mit drei großen Billanten
beſetzt, ein Brillantarmband, ein Platinaanhängſel, ein
Platinaring uſw. im Werte von 40000 bis 60000 Liee.
Auf die Entdeckung der Wertſachen wurde eine Belohnun
von 10000 Lire ausgeſetzt. Guttmann iſt im Jahre 187
in Warſchau geboren, groß und ſchlank, hat blonde Haare,
ebenſolchen Schnurrbart, blaſſen, hellen Teint, längliches
Geſicht, lebhafte große Augen.

Beim Kindesmord überraſcht.) Jn Barth
(Pommern) wurde am erſten Oſterfeiertage das Dienſtmädchen
eines Geſchäftsinhabers dabei überraſcht, wie ſie ihr neu
gebornes Kind mit einem Bindfaden erdroſſelte,
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Fleiſchergeſellen
Prüderſchaſt

zu Merſeburg
gibt ſich die zu den

De am Sonntag den 26. April
abends 8 Uhr im Caſino“
ſtattfindendenKrängchen

ergebenſt einzu aden Der Vorſtand.
Geſellſchafts Verein

ne
Sonntag den 26 d. M., KleinOſtern,

von nachmittags 3 und abends 8 Uhr au, im
„Augarten“
h grosse Zallmusik
bei vollbeſetztem Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

Rauch- Klub

X „BrdSfl“.Sonntag 26 April el
von abends 8 Uhr an,

Janzdten
im Etabl ſſement Reichskrone“

Dies unſern werten Gäſten, Freunden

und Gönnern zur gefälligen Kenntnis.
Der Vorſtand.

Sonntag den 26. An

Ausflug
an gehn Fest a

Schmidts Lokal.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Waänzehem.
Der Vorſtand

SDas pig-
Sonntag den 26. April ladet zur

Janzranstte
freundlichſt ein G. Achröter, Gaſtwirt.

Göhlitzſch.
Sonntag den 26. April von abends 8 Uhr an

Janzmusike,
wozu freundlichſt einladet

Brennew, Gaſtwirt.

Leuma,.
Der Muſikverein „Echo“

hält Sonntag den 26. April, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an, ein

Wänmzehen
bei vollbeſetztent Orcheſter ab. Dazu ladet er
gebenſt ein Der Vorſtand.

Alein-Kayna.
Sonntag den 26. April (Kleknoſtern), von

nachmittags */24 Uhr an, ladet zur

e Ballmuſik
freundlichſt e ein R. Nöckel.

Bürgergarten.
Angenehmer Familien Aufenthalt

ff. Speiſen- Reſtgepfl. Biere
Sonntag von 5 Uhr nachmittags an

Vnterhaltungsmusik.
Abends

Vamilien-Tänzehenm.
Hochachtungsvoll Ful. QuelImalz,

farbige Handschuhs,

Montag und zum Jahrmarkte im grehen Saale
Auftreten der erſten Halleſchen Bariété-Truppe

en e n auun ren
e vHochelegantes neues Programm.

Die beſte reiſende Geſellſchaft.
Anfang nachmittags 4 Ahr, abends S Uhr.

Ergebenſt ladet ein Wranz See
hesellenstück-Nusstellung

im Sanle des „Herzog Chriſtian“
am 26. und 27. April 1908.

Sonntag von mittag 12 Uhr bis abends 6 Uhr.Geöffnet Montag von vormittag 9 Uhr bis abends 6 Uhr.

MWiümtritt 20 t.
Eröounngsfeier für Ehrengäſte, Lehrmeiſter u. Ausſteller

Sonntag den 26. April vormittag II Uhr.
Das Komitee.

Kurse und Einzelunterrteht
ler Enellschen und Französtschen Sprache

werden in Merſeburg beginnen. Unterricht von Lehrerinnen des betreffenden Landes
Abendklaſſen für Kaufleute e.

Anmeldungen erbeten an
Gegr. 1897

Frequenz 3130
FIiss AIexanmqder,

Erſtes Halleſches Sprach-LehrJnſtitut, Weidenplan 1.

Augenleiden halber

Aerawegen Auſlbſung des Geſchäfts. Zum Verkauf kommen zu weiter ſedentend zurück

geſetzten Preiſen

Garniserte Damen- und Knöpfe,Besätzse,Kinclerhüte,

Mädehenmützen, Zwirnknöpfe,Kopftücher,Knabenmützen,
tickgarne,weisse farbige,

schwarze Strümpfe, Unterjäckchen,Weisss, schwarze und Schlipss, Waschhöschen,
Herren-Socken, Korsetthöschen etc.

Hutkartons und J Poſten feſter Lagerkartons,
Der Verkauf Kunde in er L. hnage statt.

M S

Sehleisr,
Blumen, Ranken,
seiclens Bänder,

Korsetts,
Herren Strickjacken,
Kragen Manséhetten,

FARRADER und
MoTOR ?WEIRADER

Von höchsker
Vollendung.
PARISs 1900
GRAND PRX-

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
f. Baar, Merſeburg Markt 3

Die menestem Modene sind angekommen.

r ind Leſehahe

gebffnet Sonntag von 11-12 Uhr mittags

und 3—7 Uhr nachm.

Blerstuhe Hall. Mon.
Heute abend Pökelknochen

Dleters Pestauratter,
Seute abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

e Schlachtefen,
e Olara Steger, Krautſtraße 8.

e HeuteSohi ſachtekost.
a Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

Reelles Helratsgesdeh,

Ein Mauxer und Obſtpächter, 36 Jahre
alt, Witwer, 3 Kinder im Alter von 6 10Jahren ſucht ſich event. ſofort wieder mit
Fräulein oder Witwe im gleichen Alter zu ver
heiraten. Nur ſolche wollen ſich melden, welche
es aufrichtig meinen. Strengſte Diskretion iſt
Ehrenſache. Gefl. Offerten unter Chiffre
4 H. 59 an die Exved d. Bl. erbeten

Kochlehrlinge
ſtellt ein Hotel zum Schützen,

Weißenfels a. S.
Erſahrener Mann ſucht Biſchäſſigung als

Platz Wiegemeiſter od. Konlorbote.
Se Offerlen unter 4 P an die Exped. d.
Bl. erbeten.

beltschennobler
ſofort geſucht
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße.

Frauen
zur Gartenarbeit

ſofort geſucht
R. Rockendort, Gärtneref,

alte Naumburgerſtr. 20.

Suche für mein Blumengeſchäft ein
junges Nädchen als Lernende.

W. Wittenbecher, Neumarktstor I.
Suche freundliches anſtändiges

jung. Mädchen als Lernende.

Carl Stürzebecher.Für Weilß Woll nd Kurgwarenge ſchaſt

Verkäuferin
geſucht. Offerten unter Verkäuferin an
die Exped. d Bl.

Ein jüngeres Dienstmädehen
aufs Land findet zum 1. Jult gute raperet
Näheres zu erfragen in Biſchofs Brauerei,

gBreiteſtroße, hier.

Dhrüches Diensimägehen
von außerhalb, 14—16 Jahre alt, per I. Mat
geſucht Oberbreiteſtraße 7.
Ein ordeniſiches ſeräſiges

Dienstmädchen
wegen Krantheit des jetzigen ſofort geſucht.

Louis Weniger Oberbreiteſtraße 5.
Ein ordentl. Renſſmädchen

wird bis zum 15. Mat geſucht
Oelgrube 29.

Ein Mehſſſes aus
und Küchenmädchen

ſucht bei hohem Gehalt Müllers Hotel“.
Sauberes junges Mädchen als

Auf wartung
für v vorm geſ. Zu erfr d Exped. d. Bl.

Welephon 449 Achtung e 349.Wohlenfleisceh
ſelten ſchön empfiehlt

Reinh. I öhi, eneeete

Am T Felertag ſt ein Noernes Ferten
armband mit 2 Anhängſeln verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dasſelbe
gegen gute Belohnung in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Dierzu eine Beleg



ße

t Anzeigen

J. Y. hern.(Geſammelt wird eine Kollekte für den
Zentral Ausſchuß der inneren Miſſion.

Don Vorm. /28 Uhr Diagk. Wuttke.
Vorm. /2 10 Uhr: Sup. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 28 Uhr: Prediger Perſch

mann.
Vorm. 210 Uhr. Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr Paſt. Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdtenſt,
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Porm. 11 Uhr. Kinder Gottesdtenſt.

Katholiſche Kirche
Sonagbend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
A210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends 28 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. I.
Abends 8 Uhr: JAünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 1.
Paſtor Schollmeyer.

Gottesdienſt im Kirchſiel Spergau
Spergau Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.
Donnerstag vormitiag 9 Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet unſer lieber guter

richim Alter von 4 Jahren. Um ſtilles Belleid bitten
die trauernden Eltern

Karl Knobloch nebst Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr von Roßmarkt 2 aus ſtatt

S Für die große liebevolle Teilnahme
an dem ſchweren Verluſt, der uns be

troffen hat. fagen wir allen lieben Ver
J wandten, Freunden und Bekannten

M innigſten Dank. Jnsbeſondere Dank
Herrn Fabrikbeſitzer Rob. Dietrich, dem
verehrl. Werkmeiſter Bezirksverein, den

S Meiſtern, dem Perſonal der Reparatur
S verkſtätte und den Arbeitern der
S Celluloſefabrik.

Merſeburg, den 23. April 1908.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Ww. Mlarg. Rentseh
nebſt Kindern.

Jn das Genoſſenſchaftsregtſter iſt heute die
Genoſſenſchaft unter der Firma Ländliche
Spar und Darlehnskaſſe Geuſa, einge
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht“ mit dem Sitze in Geuſa eingetragen
worden. Das Statut iſt am 30. März 1908
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unternehmens iſt
der Betrieb eines Spar und Darlehnskaſſen
Geſchäftes zum Zwecke

1, der Gewährung von Darlehen an die
Genoſſen für ihren Geſchäfts- und Wirt
ſchaftsbetrieb;

2. der Erleichterung der Geldanlage und
Förderung des Sparſinns, weshalb auch
RNichtmitglkeder Spareinlagen machen
können.

Die Haftſumme beträgt für jeden Geſchäfts
anteil 200 Mk die köchſte Zahl der Geſchäfts
antelle 100. Vorſtandsmitglieder ſind: Karl
Beyling, Karl Herrfurt und Richard Voigt,
ſämtlich in Geuſa. Die Bekanntmachungen
erfolgen unter der Firma der Genoſſenſchaft,
gezeichnet von 2 Vorſtandsmitgliedern im
Merſeburger Kreisblatt. Die Willenser
klärungen erfolgen durch 2 Vorſtandsmit-
glieder, die Zeichnung geſchieht, indem 2 Vor
ſtandsmitglieder ihre Namensunterſchrift der
Firma der Genoſſenſchaft beifügen. Die Ein
ſicht der Liſte der Genoſſen iſt während der
Dienſtſtunden jedem geſtattet.

Merſeburg, den 16 April 1908
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Twanosvergtefgerung,.
Sonnabend den 25. April 1908,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

1 Sküäſchſofa, 1 Vertikow und
1 Stegtiſch, verſchiedene Taden-
möbel, Konſttüren, Zucker und
Syrup.
Merſeburg, den 24 April 1908

Grosse Gerichtsvollzieher.
Eine Famtlten Wohnung iſt zum I Juli

zu beziehen Neunmarkt 17.

lam gegenüber keine Verantwortung

I vermieten und I. Jult zu beziehen

Mark, zu ve mieten

2. Etage, iſt ſofort zu vermieten und I. Okt.
1908 zu beziehen.

F. Lieſen Teil Abernimmt die Redaktion

langem schwerem Leid

in seinem nvoch nicht Voll
Kötzschen, den 2

4 Uhr statt.

Donnerstag abend 727 Uhr verschied nach

unser treusorgender Vater, der Schmiedemeister

Julius Fre

Die fieftraueruden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

en mein leber Mann,

endeten 58. Lebensjahre,
3. April 1908.

Von Sonntag den 26. d. M.
ab ſteht ein großer Transport

und

prima hochtragender Kühe

Kalben ſowie neumilchender

Kühe mit den Kälbern
bei mir zum Verkauf.

O en.Wels phon

Rermann
Crumpa bei Mücheln

Von Sonntag den 26. d. M. ab
d habe ich wieder eine friſche Auswahl

junge hochtragende und friſch-
milchende

Kühe mit Kälbern
S (Zugvieh).

Reydenreieh,
Telephon 39.

Kleine Wohnung für Leute ohne Kinder zu

Sixtiberg J.
Paer Laufersehweine

zu verkaufen Neumarkt 68.
Wohnung, 2 Sruben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Rovonſtraße 10, vark. rechts

Schöne Wohnung mir Zubehör, Prets 105
Schkopan Nr. 27

Herrſchaftliche Wohnung,

Frau Gärtner, Poſitſtr 1.
Junge Leute ſuchen zum I. Jult eine

Wohnung bis zu 50 Talern. Offerten unter
23 A an die Exped d Bl. erbeten.

Wohnung
zum Preiſe von 30-40 Taler möglichſt in der
Nähe des Bahnhofs zu ſofort geſucht.
Offerten unter I L an die Exped. d Bl.

Freundl. Schlafſtelle offen
Saalfſtraße 4, I.

G earsths o
in kleiner Stadt mit Bahnſtatton, großes Gaſt
zimmer, Ball und Konzertſaal, 7 Fremden-
zimmer, Wohnungen, Mietsertrag za. 1000
Merk, ſofort zu verkaufen. Preis 72000 Mk
Anzahlung 9 10000 Mk. Offerten unter
Chiffre R I an die Exped. d. Bl. erbeten

30 bis 70 Morgen groß, zu kaufen geſucht
Offerten unter „Gut an die Exped d. Bl.

l-—2 orgen Feld
zu kaufen geſucht. Nähe Bellevue oder
Schkopau bevorzugt. Offerten mit Preisangabe
unter „Feld“ an die Exped. d. Bl.

Wert. 12 000

2 große Läuferſchweine

ſind zu verkgufen Neumarkt 60.
Vin überzähliges Pferd

ſteht zum Verkauf Blöſien Nr. 11
Eine frischmelkende junge Ziege,

l junge Haustauben
und 12 Zentner Briketts

hat fortzugshalber zu verkaufen
der Schäfer auf Vorwerk Werder.

Eine dackofonearehtung
iſt zu verkaufen

Löpitz Nr. 7 (bei Merſeburg).

Guternelteses Sofs,
guter Nerrenſfanrrac

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d Blattes.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller I.
Empfehle

bürgerlichen Mittagstiseh.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Stlekmütterchenptlanzen
gibt ab Leungerſtraße 2.

uche ich als 1. Hypothek auf mein Gut von
432 Morgen nahe bei Merſeburg.
anter 12000 an die Exped. d. Bl.

Auf ein hteſiges in guter Lage befindliches
gut verzinsbares Wohnhaus mit Toreinfahrt,
Brandkaſſe 9800 Mk, werden zur 1. Stelle

5- 6000 Mark
zu 4—41/2 Proz. zum Jult geſucht.

Offerten

Zu er
fragen ntenblan 3, im Laden

Kaninchen
verkauft Lauchſtädterſtraße 18
Paar Lanferschweine:
ſtehen zu verkaufen Sand 26.

Lauchſtädterſtraße I6 iſt die 1. Etage
zu vermieten und zum 1. Juli zu beziehen
Selbige beſteht aus 4 heizbaren Zimmern mit
Balkon und Badezimmer nebſt Zubehör. Zu
erfragen im Laden daſelbſt.

ter
mittelſchwer, Fuchsſtute, 3 Jahre alt, mit an
gelernt, weil überzählig, zu verkaufen

Hof-Schirm- Fabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S. untere Leipzigerſtr. 98.
Selnehgurme ehe Ausnah,
Fpazierſtöcke billigſte Preiſe.

J Schirr- Bezüge ſof. 50/0 Rabattſparm.

Pferde zum Schnchten

t Feinh. Möblus, ar
Merſeburg.

Raßnitz Nr. 19. W Telephon 349.

urohaus zuverlsesig, die 5herünmte Sieleteider Flättwüsohe.
Oberhemden,

Kragen und Nansohotten
Ferden prachtvoll.

oö

Zu haben in den meisten
Drogen-, Colonialwaren
und Seifengeschäften.

De Schöne
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines

Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ansſehen
und blendend ſchönem Teint erhält an bei
täglichem Gebrauch der echten

S a Je S aSteckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergwrann Co, Radebenl
mit Schntznarlee: Skemenpferd

a Stück 50 Pf. bei August Berger
Leipz. Selfenfabr. Niederlage W. Miüller,
W. FVahrmana, Herz Denn el.

Schuhwaren in alen Sorten
ſchwarz und farbig empfiehlt billigſt
Otto iectel, Schmaleſtr. 13.

Gute 9pelss-
Und Samen- Kartofſeln

verkauft heute Sonnabend ab Süterbahnhof
und Nenmarkt 59 B. Rühlmanm.
Buſs Menſreſene 9peſse-

Und 84atkartoffeln,
a Zentner 3 Mark frei Haus, gibt ab

Lonis Rühlemann.
Stand Markttags auf dem Roßmarkt.

Sonntag früh

Flufzfiſch Verkauf.
Hirtenſtraße 14.

Erischen Saltt
r. Kiebitz, Neumarkt 40.

Kopfſalgt
empfiehlt

Gärtnerei W. Arts Clobigkauerſtr. 56.

lumenkohl
friſche Sendung ſchön und billig
Sonnabend auf dem Koßmarkt.

Prima fette Ware

extra fein
empfiehlt

W w. R olbee,
Roßzſchlächterei, Sixtiberg 2.

An die Hausbeſitzer
in Merſeburg.

Jch übernehme und führe ſelbſt aus alle
in mein Fach ſchlagende Maurer und Tüncher
arbeiten zu niedrigſtem Lohnſatze und nach
Uebereinkunft. Maser Karl Feege.

Meldungen werden angenommen im Laden
g. d. weißen Mauer 10.

Großes Lager in

Fahrrädern,
auch gebrauchter Fahrräder mit u. ohne Frellauf.

Waſchmaſchinen,
Nähmaſchinen

empfiehlt

G. Schwendler, Karlſtraße.

Reſtaurant und Cafe
„Drei Schwäne“

Weißenſels, Kloſterſtraße 2.
Mein neu reſtauriertes Lokal empfehle

allen Merſeburgern zum gefl. Beſuch.

Hochachtend Otto Ehe
LehrlingsGeſuch.

Sohn vechtlicher Eltern mit guter Schul
bildung findet unter günſtigen Bedingungen
ſofort Aufnahme als Lehrling. Meldungen
unter Vorlegung letzter Schulzeugniſſe und
Bücher Weitßzenfelſerſtraße 18, Kontor

empfiehlt

Vorderhaus, erbeten Gebr. Wärt



W

n

Deutschlan d.
(Militäriſche Perſonalien.) 4 Kom-

mandanten von Truppenübungsplätzen, die General
majore z. D. Fhr. v. Toll (Senne), Schwartz
Güterbog), Hofmann (Lamedorf), Fritſch (Poſen)
ſind von ihrer Dienſtſtellung auf ihr Geſuch ent

Hoben. Frhr. v. Reißwitz und Kaderſin, General
major z. D. und Kommandant des Truppenübungs-
plaßes Hammerſtein, iſt in gleicher Eigenſchaft nach
Lamsdorf verſeht. Zum Kommandanten des
Truppenübungsplatzes Jüterbog wurde Oberſt Biß
ernannt, welcher bisher das 127. Infanterie Regiment
befehligte. Oberſt Cederholm, Kommandeur des
s 1. JnfanterieRegiments, wurde mit ver geſetzlichen
Penſton und der Erlaubnis zum Trägen der
Regimentsuniform zur Dispoſttion geſtellt und zum
Kommanbanten des Truppenübungeplatzes Hammer
ſtein ernannt. Oberſt z. D. Herwarth v. Bitenfeld,
zuletzt Kommandeur des 37. JnfanterieRegimente,
wurde Kommandant des Truvppenübungeplatzes
Senne. Generalleutnant Scotti, Kommandeur ver
37. Diviſton, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuchts zur Dispofſition geſtellt worden.

Eine Verfügung des Staatsſekretärs
v. Köller) an die Lehrer des Reichslandes

betrifft die Freiheit der Melnungeäußerung über
Schulangelegenheiten und lautet folgendermaßen
Dem einzelnen Lehrer iſt einerſeits die Freiheit der
Meinungsäußerung über Schulangelegen
heiten, ſoweit ihm nicht die Pflicht der Amtes
verſchwiegenheit obliegt, nicht zu verkümmern. Dabei
iſt es Zleichgültig, ob dieſe Meinungsäußerung
mündlich oder ſcheiftlich, ob ſte in der Preſſe oder
innerhalb eines Fachvereins erfolgt, ſofern ſie über
haupt in einer formell nicht zu beanſtandenden Weiſe
erfolgt. Dagegen iſt es andererſeits nicht zu dulden,
daß ein Lehrer durch agitatoriſche Behandlung der
Schulfragen das Vertrauen der Gemeinde zu
der Tätigkeit der Schule ſtört. Jn ſolchem
Falle hat er das Einſchreiten der Schulbehörde zu
gewärtigen. Die vorſtehenden Sätze beziehen ſich
ſelbſtverſtändlich auch auf die in letzter Zeit oft ge
hörten Erörterungen, ob die konfeſſionelle oder
die Simultanſchule den Vorzug verdiene. Jch

bemerke dabei, daß die Erörterungen nach der Lage
der Dinge für den Bereich von Slſaß Lothringen
zurzeit lediglich theoretiſche Bedeutung haben, und daß
dieſe Frage, wenn ſie künftig einmal für eine Neu
einrichtung des Schulweſens zur Behandlung geſtellt
werden ſollte, nicht durch Fachvereine und Fach
zeitſchriften, ſondern durch die geſetzgebenden Faktoren
entſchieden werden wird. Die Lehrerſchaft wird daher
wohltun, ſich nicht in Diekuſſtonen zu verlieren, denen
eine praktiſche Bedeutung nicht innewohnt und beſſer
darauf Bedacht nehmen, wie ſte als Ganzes und wie
jeder einzelne Lehrer die berufliche Weiterbildung ſo
fördert, daß er möglichſt gut dem geiſtigen und ſitt
lichen Wohl der ihm anverirauten Jugend dvient.

Eine Ausdehnung ver Dampfer
fübventionen) ſoll geplant ſein. Wie eine
Korteſpondenz mitteilt, iſt dem Bundesrat ein Seſeh
entwurf zugegangen nach welchem der Reichskanzler
ermächtigt werden ſoll, dem Norddeutſchen
Woyd als Unternehmer der ſuboentionferten Poſt
dampfſchiffsverbindungen mit Oßaſten und Auſtralien
für die Unterhaltung einer vierwöchentlichen Verbindung

des deutſchen Neu-GuineaSchutzgebiets
mit Auſtralien und mit Japan vom 1. April
4908 ab für die Dauer des bis zum 1. Oktober
4914 laufenden Reichs Poſtdampfervertrages eine
weitere Reichsbeihilfe von jährlich 500000
Mark zu bewilligen. Die Beſchlußfaſſung des
Bundesrats dürfte ſchon in den nächſten Tagen
erfolgen, ſo daß die Vorlage dem Reichstage bei
ſeinem Wiederzuſammentritt am 28. d. Mts. alsbald
gehen und noch vor der Vertagung erledigt werden
ann.

(Wegen Beleidigung) des ehemaligen an
haltiſchen Staalsminiſters v. Koſeritz und der
3. Strafkammer in zwei Fällen wurde der
Genoſſe Linneweber vom „Volksblatt für Anhalt“
zu Deſſau zu einer Geſamtſtrafe von 1200 Mk.
verurteilt

(Papſt und Zentrum.) Die „Germania“
teilt auf Grund genaueſter Jnformationen“ mit,
„daß in dieſen letzten Tagen Se. Heiligkeit der
Papft Anlaß gehabt und genommen hat, ſich in der
allerfreund lichſten und wohlwollendſten
Weiſe über das Zentrum auszuſprechen, in
welchem er den Verteidiger der katholiſchen
Intereſſen in den deutſchen Parlamenten erblickt.
Ja dem Verhältniſſe und in ver Hochſchätzung des
heiligen Stuhles gegenüber den Zielen und Be
ſtrebungen des Zentrums habe ſich nichts geändert

Die „Frſ. Zig.“ bemerkt dazu: Ei, ei! Die

Zentrumspartei und ihre Preſſe hat es doch immer
ſo ſcharf abgelehnt, eine konfeſſionelle Partei zu
ſein, und ſetzt beſcheinigt ſogar der Papſt dem
Zenſrum, daß es der Verteidiger der katholiſchen
Jntereſſen“ ſei!

(Malſo, mal ſo, wies trifft Unlängſt
ſuchten die ſozialdemokratiſchen Blätter nach dem Vor
gange eines Teils der Demagogen Preſſe die Frei
ſinnigen dadurch zu diskreditieren, daß ſie behaup
teten, dieſe Partei würde von der Börſe und von
den Großkapitaliſten aus gehalten. Jetzt
wieder ſchreibt Genoſſe Karl Emil in der ſozialdemo
kratiſchen „Neuen Zeit“, die großen Kapitaliſten ſeien
vom Freiſtinn abgeſchwenkt. Ob es nicht wohl
ſchließlich den gutmüngſten Genoſſen zu viel wird,
daß man ihnen derart zumutet, heute das Gegenteil
von dem zu glauhen, was ihnen geſtern vorgepredigt
worden iſt

(Der ſozialdemokratiſche Maifeier-
um zu g) iſt in Dresden poltzeilich unterſagt worden.
In Leipzig iſt zwar ein Straßenumzug auch nicht
geſtattet worden, doch findet mit polizeilicher Ge
nehmigung ein Maſſenſpaziergang ſtatt.

Kein „Untertanenholz“ für Sozial
demokraten.) Jm braunſchweigiſchen Harz erhalten
die Bewohner ſeit langen Jahren auf Anfordern aus
den ſtaatlichen Forſten ſogenanntes „Untertanenholz“,
das heißt Holz zu ermäßigten Preiſen, der ſogen.
Gnadentaxe. Jetzt iſt, nach der „Weſer-Zeitung“,
auf Veranlaſſung des braunſchweigiſchen Miniſteriums
dieſe Vergünſtigung ſolchen Perſonen entzogen worden,
die notoriſch als ſozialdemokratiſche Agitatoren auftreten

(Gie ſozialdemokratiſche Wahlrechts
agitation) verſandet immer mehr, und ebenſo iſt
von der allgemeinen Arbeitsruhe am 1. Mai
von Jahr zu Jahr weniger zu verſpüren. Da ſind
nun vie Führer der Sozialdemokraten auf die ingemöſe
Idee verfallen, die Maifeler und den Wahlrechtskampf
miteinander zu verkoppeln. Der „Vorwärts“ erläßt
einen Aufruf, worin den Genoſſen klar gemacht wird,
daß die Malfeier auch zugleich zu einer Demonſtration
für die ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsforderungen be
nutzt werden müſſe. Wir wollen abhwarten, ob das
Intereſſe der Abeiterſchaft am 1. Mai durch dieſen
Drick mehr belebt wird.

Kaiſerliche Marine „Hohenzollern“
iſt am 21. April in Taorming (Sizilien) eingetroffen
und an demſelben Tage wieder nach Korfu in See
gegangen. „Tſingtau“ iſt am 21. April von Tantſchau
in See gegangen und in Wutſchau eingetreffen. Der
Reichspoſtdampfer „Goeben“ wit dem Zweigtransport
der abgelöſten Beſatzung des Kiautſchougebiets an
Bord iſt am 21. April in Bremerhaven eingetroffen.
Der Verband der Schul und Verſucheſchiffe, ohne
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und die 2. Manöver
flottille, i am 21. April von Swinemünde, tie
2. Manöoerflottille am 21. April von Saßnitz zu
Uebungen in See gegangen

(Aus den Kolonien.) Ein Truppen
transport aus Deutſch-Südweſtafrika in
Stärke von 4 Offizieren und 52 Unteroffizieren und
Mannſchaften ſowie 21 Beamten traf Dienstag abend
auf dem Reichspoſtdampfer „Kronprinz“ in Hamburg
ein. Der Deutſchkolonigle Frauenbund
plant in Keetmanshoop die Errichtung einer
Anſtalt für zehn tüchtige Dienſtmädchen Ehe ſie die
freie Reiſe antreten, haben ſie ſich in einer aner
kannten Haushaltungsſchule in einer Stadt prüfen
zu laſſen, ob ſie den wirtſchaftlichen Anſprüchen für
die Kolonie genügen. Sie haben vorher einen
Lebenslauf, ein Geſundheits und ein polizeiliches
Führungszeugnis an den Deutſchkoloniglen Frauenbund
einzureichen, welcher daraufhin die Prüfung beantragt.
Die Anſtalt bezweckt, den Farmern brauchbare häus
liche Hilfe zu liefern.

Volkswirtschaftliches.
Die deutſch-däniſchen Handelever-

tragsverhandlungen ſind, wie die „Kölniſche
Zeitung aus Kopenhagen erfährt, auf unbeſtimmte
Zeit abgebrochen, das will ſagen, es beſteht nach
dem Tode des Finanzminiſters Laſſen, der die Trieb
feder dieſer Verhandlungen war, vorerſt überhaupt
keine Ausſtcht, daß Dänemark die Verhandlungen
wieder aufgreift, ſondern es iſt leicht möglich, daß
jetzt die Gegnerpartei, die eine rührige Wirkſamkeit
gegen die Handelsvertragsoerhandlungen mit Deutſch
land entfaltet hat, die Urberhand bekommt. Die
Stimmung iſt in Dänemark ganz allgemein gegen
einen Tariſvertrag, weil man nicht ganz ohne Grund
fürchtet, damit in Frankreich und England anzuſtoßen.

X Der Sagtenſtand in Preußen um die
Mitte April 1908 zeigte, in Ziffern ausgedrückt
(2 bedeutet einen guten, 3 einen mittleren Stand)

Sonnabend den 25. April 1908. 4 Jahr.
folgendes Bild: Weizen 2,7 (April 1907 3,7),
Spelz 3,5 (2,9), Roggen 27 (2.9), Raps und
Rubſen 2,7 (3,5), Klee 3,7 (3,2), Luzerne 2,6 (3,2),
Wieſen 2.7 (2 9) andere Wieſen 3,1 (3 2).

Provinz und Amgegenck,
t Halle, 23. April. Vom Pech verfolgt

ſcheint der Gelobriefträger Arndt, der jüngſt bekannt
lich beinahe das Opfer eines tückiſchen Raubanfalles
geworden wäre. Für ſeine Bravour und Geiſtes
gegenwart, mit der er die Räuber abgeſchüttelt hatte,
hafte er 150 Mk. als Anerkennung von ſeiner vor
geſetzten Behörde erhalten; aber Oßern über, als er
mit ſeiner Familie auf einem Spaziergang von Hauſe
abweſend war, drang ein Spitzbube, der jedenfalls
mit den Verhältniſſen recht gut vertraut war, in die
Wohnung und ſtahl aus dem Koffer die ganze
Summe die dort verwahrt lag

Calbe, 24. April. Zwiſchen Bartelshof und
Amalienhof wurde ein 6jähriges Mädchen einer
dort wohnenden Arbeiterfamilie von einem unbekannten,
von Nienburg kommenden Mann vergewaltigt.

t Langenberg, 23. April. Geſtern abend
wurde die Fabrikarbeiterin Steudel, als ſie ihre
Arbeiteſtätte, die Porzellanfabrik, verließ, von ihrem
Geliebten erſchoſſen. Der Mörder erſchoß
ſich unmittelbar darauf neben ſeinem Opfer.

Altengrabow, 24 April. Voraus ſichtlich
wird, wie jetzt auch von anderer Seite beſtätigt wird,
der Kaiſer auch in dieſem Jahre zur Beſichtigung
der Kavalleriediviſion nach Altengrabow kommen,
und zwar Anfang Auguſt.

Staßfurt, 23. April. Am 2. Ofterfeiertage
abends 8 Uhr wurve hier eine ſonderbare Himmels
erſcheinung beobachtet. Es vbüdrte ſich plötzlich
in den Wolken über der Stadt eine intenſto hell
leuchtende Feuerkugel, welche in ſenkrechter
Richtung zur Erde fiel und anſcheinend hinter den
Häuſern der Stadt verſchwand.

Magdeburg, 24. April. Das ſpaniſche
Könige paar wird im Sommer dieſes Jahres die
Stadt Magdeburg beſuchen.

Seehauſen i. Altm., 24. April. Der Förſter
Nowraty auf Forſthaus Bagreberge beſaß ſeit etwa
einem Jahre einen Dachs, der jung eingefangen
und vollſtändig zahm war. Er war wie ein Hündchen
im Hauſe. Pößtzlich vor einigen Tagen wurde das
bisher ſo friedliche Tier bös artig, biß den Förſter
in den Arm, riß ihm die Stiefel ſtückweiſe von den
Füßen, biß ſich im Stieſelabſatz feſt und konnte nicht
fortgeſchleudert werden. Der Förſter mußte ſich ſein
Gewehr bringen laſſen und das Tier zu ſeinen Füßen
erſchießen. Aus welchen Urſachen der Dachs plötzlich
bösartig geworden iſt, weiß man nicht.

t Apolda, 24. April. Der Korbmacher Koch
hat, wie bereits gemeldet, eingeſtanden, ſeine Frau
ſelbſt in der gräßlichen Weiſe umgebracht
zu haben. Koch iſt bereits mit zwölf Jahren Zucht
haus wegen Mordverſuchs vorbeſtraft. Bei einer
Hausſuchung in ſeiner Wohnung fand die Gendarmerie
auf dem Hausboden, in der Küche, am Hackeklotz, in
der unter dem Waſchkeſſel fortgeräumten Aſche und
an einem aufgeweichten Männerhemd Blutſpuren.
Jm Keller, unter einem Haufen Weiden wurden
angekohlte Leichenteile ausgegraben. Koch
geſtand ſchließlich die Tat zu. Ueber ein Darlehen,
daß er ſeinem Sohne gewährt habe, ſei es zwiſchen
ihm und ſeiner Frau zu Zwiſtigkeiten gekommen.
In einem Wutanfalle hätte er ſchließlich der Frau
hinterrücks mit der ſtumpfen Seite der Axt einen
derartigen Schlag auf den Nacken gegeben, daß ſie
hingeſtürzt ſei. Dann hätte er noch einen zweiten
Schlag folgen laſſen und vie Frau auf den Boden
geſchleppt. Als dieſe auch jetzt noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich gab, habe er ihr mit der Art den
Kopf vom Rumpfe getrennt. Später habe er Beine
und Arme abgehackt, alle Teile mit Petroleum über
goſſen, ſie unter den Waſchteſſel geſteckt und zu ver
hrennen geſucht. Da dies nicht völlig gelang, hat
er die letzten Ueberreſte im Keller und im Garten
vergraben und den einen Fuß, der noch ganz unver
ſehrt war, weil ihn das Feuer hinten unter dem
Herd nicht hatte erreichen können, am zweiten Feier
tage auf dem Wege nach Apolda in den Steinbruch
geworfen. Er wollte damit die wahrheitswidrige
Angabe ſtützen, daß die Frau am 15. April nach
Sulzbach gegangen ſei, um Einkäufe zu beſorgen, daß
ſie von dort aber nicht mehr zurückgekehrt wäre. Nach
dem Koch dies Geſtändnis vor dem Richter wiederholt
hatte, wurde er unter Drohungen und Verwünſchungen
der Bewohner von Großromſtedt und der umliegenden Orte,

die in großen Scharen herbeigeſtrömt waren, in das
Amtégerichtsgefängnis Apolda abgeführt. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß dem Koch noch mehr Mord



a ten zur Laſt fallen. Geſtern haben in Obern
dorf, wo Koch früher gewohnt hat, umfangreiche
Nachforſchungen ſtattgefunden. Unter einem ein
geſtürzten Kellergewölbe und im Garten wurden an
gebrannte Menſchenknochen und in dem Wohnzimmer
verblaßte Blutſpritzer entdeckt.

t Wurzen, 24 April. Nach dem Genuſſe eines
aus Sauerkraut und Potelſteiſch beſtehenden Mittag
eſſens erkrankten die ſechs Kinder des Monteurs
Grellmann unter Vergiftungsſymptomen. Ein fünf
Jähriger Knabe iſt an den Folgen bereits geſtorben.

t Greiz, 24. April. Eine eigenartige Ver
eins gründung wird von hier gemeldet. Es haben
Perſonen, die einmal von Schlaganfällen heimgeſucht
worden find, einen Verein gegründet, um ſich durch
Austauſch ihrer Beobachtungen in ihrem Leiden zu
zu unterſtützen.

e J
CLokalnach richten.

Merſeburg, den 25. April 1908
Normale Schlafzeit für Schulkinder

In allen Berliner Schulen, auch den Königlichen,
wird an die Eltern der Schüler und Schülerinnen
das dringende Verlangen gerichtet, die Kinder bei
Krankheiten uſw. zu ſchonen, beſonders die private
Nebentätigkeit und namentlich die nervenreizenden
muſikaliſchen Uebungen, zu beſchränken, für genügende
Bewegung in freier Luft und für genügende nächt
liche Ruhe zu ſorgen. Ueberhaupt ſollen die aus dem
großſtädtiſchem Leben erwachſenden Schädigungen des
jugendlichen Körpers von den Kindern möglichſt fern
gehalten werden. Hierdurch werden die Kraft und
Friſche geſunder Kinder am beſten erhalten und ſchwäch

liche Kinder gekräftigt. Bei den Erhebungen der
Berliner Schulärzte wird als normale Schlafzeit
gefordert für Kinder von 6—9 Jahren 11 Stunden,
von 9—11 Jahren 10 Stunden, von 11 bis 13
Jahren 10 Stunden, von 13 14 Jahren 9
Stunden

Fünfte SqchülerFlottenfahrt. Der
Provinzialverband des Deutſchen Flottenvereins für
die Provinz Sachſen veranſtaltet auch in dieſem Jahre
in der Woche des Himmelfahrtstages für Schüler
höherer Schulen ſeines Bezirks und des Herzog
tums Anhalt eine Flottenfahrt, die fünfte, und
zwar zum erſten Male nach dem Ofſten, nach
Danzig, während die früheren Fahrten dreimal
Kiel Und einmal Wilhelmshaven zum Ziel hatten.
Liegt auch in Danzig nur die Reſerveflotte, iſt auch
das dort zu erwartende Bild des Sechandels nicht ſo
großartig wie in Hamburg, ſo wird es auch in
unſerem öſtlichen Kriegshafen immer Schiffe genug
zu ſehen geben. Am intereſſanteſten werden, wie in
Kiel und Wilhelmshaven, die im Bau oder in der
Ausbeſſerung auf der kaiſerlichen Werft befindlichen
Schiffe ſein. Außerdem lernen Schüler und Lehrer
einen Teil unſeres Oſtens kennen, wohin ſie ſonſt ſo
leicht nicht kommen, vor allem das geſchichtlich und
baulich hervorragende Danzig und die herrliche
Marienburg. Etwas anſtrengender als ſonſt wird
ja die Fahrt werden. Wird doch vie 12 ſtündige
Eiſenbahnfahrt auf dem Hin wie auf dem Rückwege
nur durch eine halbſtündige Mittagspauſe in Schneide
mühl unterbrochen. Das Maſſenquartier in Turn
hallen, ſonſt das Vergnügen und ver Schrecken in
der erſten Nacht, wird chroniſch. Bei gegenſeitiger
Rückſicht und, wenn nötig, ſtrenger Handhabung der
Hausordnung wird man auch in Turnhallen gut
ſchlafen. Bis jetzt hat das Programm offenbar An
ziehung genug ausgeübt, denn es haben ſich 268
Schüler und 42 Lehrer zur Teilnahme an
gemeldet, zu denen noch etwa 30 Anhaltiner
kommen werden. Da man in die Turnhallen
leicht ein paar Schiffematratzen mehr legen kann,
werden voraueſichtlich alle Angemeldeten zu ge
laſſen werden. Für etwa Zurücktretende können
ohne welteres Ecſatleute eingeſtellt werden, dagegen
könnten Nachmeldungen nur in beſchränktem Maßr
auf Berückſtchtigung rechnen. Der Mittwoch
(27. Mah) wird durch das Sammeln der Teilnehmer
in Magdeburg am frühen Morgen und durch die
Fahrt, die etwa um 8 Uhr von hier angetreten
wird, vollkommen auegefüllt. Am Donnerstag
(Himmelfahrtestag) wird vormittags das Rathaus zu
Danzig beſichtigt und nachmittags eine Seefahrt nach
Helg unternommen, wo Gelegenheit zum Baden ſein
wird, und den Schülern der Raketenapparat zur
Rettung Schiffbrüchtger vorgeführt werden ſoll. Der
Freitag vormittag iſt dem Beſuche der Marienburg
gewidmet, der Reſt des Tages den vielen merkt
würdigen Bauten von Danzig. Für den Sonnabend
iſt eine Wanderung durch die Kaiſerliche Werft und
die Schichauwerft geplant. Welches größere Kriegs
ſchiff beſtchtigt werden kann, läßt ſich noch nicht vor
her angeben; aber es gibt immer mehr zu ſehen, als
im Programm ſteht, und in Danzig kann auf be
ſonders gründliche Führung gerechnet werden, denn
dorthin kommt nicht, wie in Kiel, jeden zweiten Tag
eine Schar von Flottenfahrern. Die Rückfahrt erfolgt
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Sonntag, den 31. Mai, die Ankunft in Magdeburg
gegen 7 Uhr. Die Leitung der Fahrt iſt wieder
Herrn Prof. Dr. Berger übertragen.

Der hieſige BürgerGeſang Verein ver
anſtältete am Donnerstag im „Tivoli“ ſeine letzte
Abendunterhaltung in dieſer Saiſon, die gut
beſucht war. Der erſte Teil des ebenſo umfangreichen
wie feſſelnden Programms brachte Heimat und
Vaterlandeklänge. Unſere Stadtkapelle eröffnete ihn
mit dem heroiſchen Wiggertſchen Marſche Deutſch
lands Heldenſöhne“, an welchen ſich die Freiſchütz
Ouverture mit ihrem duftigen, klaren Adagio und
dem dämoniſchen Allegro anſchloß. Bilde Nummern
wurden vorzüglich durchgeführt, und das gleiche gilt
von den folgenden Mannerchören „An das Vater
land“ von Uhland, komponiert von C. Kreutzer, „Jch
hatte einſt ein ſchönes Vaterland von Laſſen, be
arbeitet von C. Schumann, und „Hüttchen, ſo traut
von J. Pache. Heimweh und Sehnſucht bildeten
auch den Grundton in den Sopranliedern „Jn
meiner Heimat wird es ſetzt Frühling von Hildach
und „Heimweh“ von Taubert. Die Ballade
„Bretagne“ von R. Prutz, für Männerchor, Soli
und Orcheſter komponiert von W. Nolopp, ſchloß
dieſen erſten Teil wirkungsvoll ab. Sie verſetzt uns
in die Zeit der franzöſiſchen Revolution. Der König
iſt dem Fanatismus zum Opfer gefallen. Die Treue
für ſein Haus gilt als lödliches Verbrechen, die
Göttin der Vernunft iſt zum Gegenſtand göttlicher
Verehrung erhoben. Nur ein Volkchen an den
Ufern der Bretagne läßt ſich durch keine Drohung
des Pöbels in ſeiner Treue und ſeinem Glauben
beirren. Auf dem Meere draußen verrichten ſie mit
ihrem alten Prieſter ihren Gottesdienſt. Da werden
ſie einſt im Gewitterſturme von den Feinden überraſcht
und in ihren Booten unbarmherzig niedergeſchoſſen.
Das Werk iſt voll ſcharfer Charakteriſtik und Plaſtik
Jn ver Jntroduktion iſt das nächtliche Grauen, das
Ahnen des heraufziehenden Unheils vortrefflich in
Tönen wiedergegeben. Von großer Wirkung iſt der
Eintritt des Chorals „Unſern König, den geliebten
durch die effektvolle Jnſtrumentation. Hochdramatiſch
geſtaltet ſich die Tonmalerei im 2. Teil der Ballade,
Das heraufziehende Gewitter, das Herannahen der
Feinde, der Choral der Gemeinde, die Belagerung
und Beſchießung, der Gewitterſturmgeſang der Gemeinde
alle dieſe einzelnen Momente, die zwar alle gleichzeitig
im Tonwerke auftreten, vom Komponiſten ader ſcharf
auseinander gehalten ſind, vereinigen ſich zuletzt zu
einem impoſanten und ergreifenden Finale. Mit der
Wiedergabe des ſchwierigen Werkes ernteten Chor und
Orcheſter lebhaften, verdienten Beifall. Der zweite
Teil des Programms enthielt neben einigen Orcheſter
piecen das luſtige Singſpiel „Der Trompeter von
Krächzingen“ von Ernſt Simon. Das Werk iſt eine
heitere Parodie zu Neßlers Oper „Der Trompeter
von Säkkingen“. Der erſte Aufzug ſpielt im Feld
lager der Arkebuſtere, er bot ein ſo buntes,
kriegeriſches Bild, daß man an Wallenſteins
Lager exinnert wurde. Der zweite Akt ſpielt
auf der Burg des Freiherrn von Suffheim um
die Zeit des Frühſchoppens. Er parodiert die Hand
lung der Oper in äußerſt gelungener Weiſe und iſt
durch die überraſchende Entwicklung, viele geſchickt
angebrachte Schlager und eine dem Charakter des
ganzen Werkes entſprechende Muſik ſehr wirkungsvoll.
Die Aufführung des Werkes ſchloß das Programm
in hochbefriedigender Weiſe ab. Säamlliche Mit
wirkende, die Arkebuſtere, der Freiherr von Suffheim
mit ſeinen Damen, der Herr von Knotenſtein und
ſein ſteghafter Damian, ſowie deſſen unterlegener
Nebenbuhler, der arme Trompeter, führten ihre
Rollen ſicher und elegant durch und ſchufen ein ſo
glattes, abgerundetes Enſemble, daß ſie den ge
ſpendeten Beifall reichlich verdienten. Den Abſchluß
des gelungenen Abends bildete, wie üblich, ein
fröhlicher Ball.

DTierſchutz im Frühling. Der Halleſche
Tierſchutzverein ſchreibt uns Beim Herannahen des
Frühfahrs möchten wir die Herren Lehrer wieder herz
lich bilten, ihre Zöglinge zur Schonung der kleineren
Diere anzuhalten. Uns in ihre Lage zu verſetzen und
ſie zu ſchonen und zu lieben iſt für uns ebenſo Pflicht
wie manches andere Wie wäte es, wenn vir durch
mächtigere Weſen unnötigerweiſe aus der Fülle der
Lebensfreunde herauegeriſſen würden. So geht es
den gequälten und verfolgten Käfern und Schmetter
lingen, den zertretenen Wuürmern, den eingefängenen
Hamſtern uſw. All dieſe haben ein Recht auf
Lebensgenuß, und es iſt ein Unrecht, ihnen dieſen zu
verkürzen, da ſie meiſt ſchon früh genug durch ihre
Verfolger aus dem Tierreich umkommen. Handelt
es ſich aber um die Vernichtung von Schädlingen,
ſo muß auch dieſe möglichſt ſchonend von ſratten
gehen. Beſonders ſollte man auch dem tierqnäleriſchen
Sammeln von Maikäfern entgegentreten, die man
langſam verſchmachten läßt. Zum Schutz der Sing
vögel ſei um Anbringung von Niſtkaäſten herzlich
gebeten

St. Jn Ergänzung der am 23. April publizierten
ſtatiſtiſchen Nachrichten über das Merſeburger

Domgymnaſtum ſei bemerkt, daß kürzlich 53
Sextaner neu aufgenommen worden ſind. Mit
5 Reſtanten ergibt ſich daher für Sexta eine Stärke
von 58 Schülern. Im Gegenſatz hierzu waren vor
40 Jahren Oſtern 1868 nur 15 Sextaner vorhanden,
ſo daß damals in Merſeburg der Zuwachs ein etwas
ſchwacher geweſen zu ſein ſcheint. Eine ſo hohe
Zunahme wie jetzt iſt noch nie dageweſen, ſo daß der
Klaſſenraum bei ſolcher Fülle kaum noch genügen
wird. Wünſchen wir den braven Sextanern für ihren
Lebensweg ein fröhliches Glück auf!

Mit Bezug auf die kürzlich in dieſem Blatt
publizierten „ehemaligen Flurverhältniſſe der Stadt
felvmark Merſeburg mit Einſchluß der Wüſtungen“
ſet ein kurzes Wort geſtattet. Es iſt dort geſagt
„Vom Hohendorfer Raite (bei Steckners Berg nach
der Chauſſee führend) ſoll in alter Zeit zur Ver
bindung mit dem wüſten Hondorf im Wehricht eine
Brücke über die Saale geführt haben Beides,
ſowohl dieſe Brücke als auch dieſe Lage von
Hohendorf, iſt unglaublich. Die Brücke iſt in den
Urkunden nirgents bezeugt und die örtlichen Ver
hältniſſe ſtreiten gegen ihre Erſſtenz Das linke hoch
gelegene ſteil abfallende Ufer und das gänzlich in der
Tiefe liegende rechte Ufer boten unter den damaligen
Zeitverhältniſſen unüberwindliche Schwierigkeiten für
eine Gemeindebrücke, die doch eine fahrbare Brücke
hätte ſein müſſen. Man bebenke, unter welchen
Schwierigkeiten die ſo hübſche Fußgängerbrücke hier
1904 geſchaffen worden iſt. Eine fahrbare Brücke
würde man ſelbſt heute hier nicht bauen. Der Ort
Hondorf iſt in den Urkunden öſters bezeugt. Jn
einer Urkunde vom 1. April 1323 iſt das Dorf noch
vorhanden am 3. März 1335 aber iſt es bereis als
Wüſtung genannt. Schmekel und Küſtermann, der
Tradition folgend, ſuchen es auf dem rechten Saal
ufer, wo jetzt das Hohendorfer Gehölz iſt. Hat es
allerdings hier gelegen, ſo müßte es auch jene Brücke
gehabt haben, denn ſonſt wäre es ohne Verbindung
mit dem für jedes Dorf unentbehrlien Ackerland
geweſen, da auf dem rechten Ufer kein Ackerland
vorhanden iſt. Wie aber die Brücke dort unmöglich iſt
ſo iſt auch dieſe Lage für Hondorf unmöglich. Hier
kann kein Dorf geſtanden haben. Schon bei
geringer Anſchwellung der Saale wäre es fort und
fort überſchwemmt geweſen. Daß man das Dorf in
das ſchönſte Ueberſchwemmungsgebiet gebaut hätte
während man drüben auf der ſichern Höhe die Feld
mark hatte, wäre doch wohl ein zu abenteuerliches
Stücklein.
nicht nur die Feldmark, ſondern auch das Dorf, was
ſchon der Name Hohendorf bezeugt, der für ein auf
dem rechten völlig niedrigen Saalufer liegendes Dorf
eine Unmöglichkeit iſt. Dort auf dem linken Ufer
heißt noch heute dieſer Teil der Merſeburger Stadtſtur
die „Hohndorfer Marke“ und der an ihr entlang nach
der Chauſſee hin führende Feldweg heißt der „Hohn
dorfer Rain“. Zum guten Glück haben wir auch
noch ein Zeugnis aus einer Urkunde Biſchof
Heinrichs III. vom 21. Juni 1317, wo der an der
Weſtgrenze des „Klauſengartens“ gehende Weg „nach
Hondorp führend“ genannt iſt. Wir haben alſo ein
deutliches Bild von der Lage der ehemaligen Ortſchaft
Hondorf. In einer anderen Urkunde iſt bei Hondorf
ein Gehölz genannt mit Namen Tapeln. Durch
Urberſchwemmung, wie die Sage will, kann Hondorf
nur zerſtört ſein, wenn es auf dem rechten Saaluſer
lag, auf dem linken Ufer, wo es in Wirklichkeit ge
legen hat, iſt eine Zerſtörung durch Ueberſchwemmung
unmöglich. Da es 1323 noch vorhanden und 1335
als Wüſtung bezeichnet iſt, ſo liegt die Vermutung
nahe, daß es in einer der 1325 begonnenen Fehden
des Biſchof Gebhard von Merſeburg mit den Bürgern
von Halle zerſtört worden iſt, der mit den Bürgern
von Halle und Magdeburg Krieg führte, weil vieſe
ſeinen Bruder, den Erzbiſchof Burkard III. von
Magdeburg, ermordet hatten. Schwickert.

Der Unfall, der ſich am letzten Dienstag auf
hieſtgem Nulandtsplotze vor einem Löwenwagen der
Fichtnerſchen Menagerie ereignete, iſt in auswärtigen
Blättern von ſenſationslüſternen Berichterſtattern un
geheuer aufgebauſcht worden, ſodaß wir uns veranlaßt
ſehen, auf den Vorgang nochmals zurückzukommen.
Es handelt ſich dabei um das jährige (nicht 7 jährige
Kind des Jnvaliden Ulrich, das ſich im Rücken des
Aufſehers, der auf die ſoeben gereinigten und mit
friſchem Lagerſtroh verſehenen Käſige und die an dieſe
herandrängenden größeren Kinder achtgab, unbemerkt
herangeſchlichen hatte und dicht vor dem Löwenkäſtg
ſtehen blieb. Da die Kleine auch noch eine rote
Jocke trug, griff ein Löwe mit der Tatze durch das
Gitter alebald nach dem Mädchen und verwundete es
mit den Krallen leicht am Kopfe. Auf das Geſchret
des Kindes ſprangen ſowohl der Auſſcher wie auch
Frau Fichtner ſofort hinzu und verhinderten weitere
Angriffe des Tieres Jm Wohnwagen des Menagerie
befitzers wurden die kleinen Wunden ſofort ausgewaſchen
und verbunden. Eine Gefahr liegt für das Kind nach
ärztlichem Beſcheid nicht vor und darum iſt es un
verantwortlich, wenn in dieſem Falle von einem „Zer
fleiſchen“ des Mädchens berichtet wird.

Auf dem linken hohen Saalufer aber lag
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S ſich dermaßen zu, daß vie eine der Kampferinnen

Stadttheater in Halle.
vorſtellung der „Luſtigen Witwe
ungültig), die

ſtatt.

Abend zum 50. Male ebenſo wie
deſſen Benefiz
Danilo zum 50 Male ſingt.
geht die ſtets
traum“ in Szene und
zu ermäßigten Preiſen.
letzten Male „Carmen“
Jnſzenierung gegeben.
chkliſchen Vorſtellungen
nehmen am Montag mit
fang (Umtauſchk. ungültig)
mit der „Walküre“, Donnerstag mit „Siegfried“
und Sonnabend mit der
fortgeſetzt reſp. beſchloſſen.

zwar durchwegs Künſtler,

einen Weltruf erworben haben.

ſtellungen auf die einzelnen Abende angenommen.
Jn der Montag Vorſtellung des „Rheingold“
gaſtiert Hr. Kammerſänger Dr. Otto Brieſemeiſter,
wohl der berufendſte Vertreter der Partie des Loge“,
am Dienstag Kammerſänger Karl Perron von
Dresden als Wotan. Für den Siegfried iſt der ge
feierte Bayreuther Mime, Hofopernſänger Hens
BrauerWien, für die Götterdämmerung vie beſte
deutſche Vertreterin der Brunhilde- Partie Frau
Thilo Plaichinger Berlin gewonnen Mittwoch
findet das Beneſi für Frl Klerwin ſtatt, die mit
Schluß dieſer Spielſelt Halle verläßt, Freitag Luſtſpiel
Première „Wolkenkratzer“ (Umtauſchk. gültig).

Hus Jem Merſevburger
unci benachbarten Krellen.

D. Schadendorf, 24. April. Der Knecht des
Sutsbeſttzers Günther von hier ſollte am 2 Ofter
feiertag die Pferde bewegen. Hierbei ſtürzte das Pferd,
der Reiter kam unter das Tier zu liegen und erlitt

einen Beinbruch. Später wurde er von Paſſanten
aufgefunden, die für ſeinen Transport nach Schaden
dorf Sorge trugen. Jn einer Bäckerei gerieten
kürzlich zwel Frauen in Streit. Beide richteten

einen Arzt aufſuchen mußte.
S. Löpitz, 23. April. Die erſten Störche

ſind ſeit einigen Tagen auf den Wieſen hier beobachtet
worden. Gravitätiſch ſieht man Freund Adebar durch
die Jagdgründe ſchreiten, die aber infolge der an
dauernden kühlen Witterung noch wenig Beute bieten
werden.

s Schafſtädt, 24. April. Einen Schlag
anfall erlitt am Dienétag abend der 70 ſährige
Oebſter G. Müller in der Nähe der Kiesgrube hier.
An den Folgen iſt er dann am nächſten Tage geſtorben.

s Deliß am Berge, 22 April. In unſerer
Gemeinde wird am nächſten Sonntag ein ſeltenes
Feſt gefeiert. Das Ehepaar Rudloff, das ſich ſeit
vielen Jahren in vienſtlicher Stellung auf dem
hieſigen Rittergut befindet, begeht ſeine goldene
Hochzeit im Kreiſe zahlreicher Kinder und Enkel
D Linigen anderen Mitgliebern unſerer Gemeinde
find in letzter Zeit Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden bereits vor einigen Monaten dem gegen
wärtigen Hofverwalter des Rittergute, Fuhrmann,
der ſeit dem Jahre 1864 bei dem Guteherrn Amts
rat von Zimmermann Benkendorf in Dienſten ſteht,
ſodann Mitte März dem Maurerpolier Froſt, der
ſeit mehr als 40 Jahren ununterbrochen auf dem
Rittergute beſchäftigt iſt. Beiden Dekorierten wurden
die Jaſtgnien vom Herrn Landrat Grafen
d'Haußonville perſönlich überreicht. Sodann wurden
ſie von Herrn von Zimmermann zum Mittageſſen
geladen, mit dem Hofoerwalter Fuhrmann auch deſſen
Frau, die ſchon vor ihrer Verheiratung bei der
Familie von Zimmermann längere Zeit im Dienſt
geſtanden hat. Jn Anerkennung fur ihre treuen
Dienſte wurde den Dekorterten außerdem ein Geld
geſchenk zuteil. Beide Dekorierte haben die Kriege
1866 und 1870 mitgemacht.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Jumitten der in Oſterre ich vor 60 Jahren zunehmenden

Zerrüttung wurde in eben dieſem Staate am 25, April
1848 die für den Kaiſerſtaat verheißene neue Verfaſſung
proklamlert. Das umfaſſendſte Maß von Freiheiten und
„Errungenſchaften“ ve ſtand ſich in dieſer Konſtitution, wie
in allen, die damals gefordert, gewährt oder verheißen wurden,
von ſeltſt. volle Glaubens Gewiſſens und perſönliche Freiheit
Freiheit der Rede und der Priſſe, Verantwortlichkeit der
Miniſter vor dem Reichstag, der in einen Senat und in eine
Kammer der Abgeordneten zerfällt; Verfaſſungseid der Be
amten, der Nationalgarde, des Heeres. Dieſe Konſtitutſon
befriedigte niemand. Die anttrevolutionären Elemente fanden
ſie zu ſreiſinnig, die liberalen zu wenig freiſinnig. Die Folge
war, daß der Kaiſer nun um eine konftituterende Verſamm

Die Jubiläums
(Umtauſchkarten

gleichzeiſig die letzte Aufführung dieſer
zugkräftigen beliebten Operette in Halle iſt, findet in
der gleichen Beſetzung wie ſeinerzeit die Erſtaufführung

Die Titelrolle ſingt Frl. Klerwin an dieſem
Hr. Landor,i zu

die Operette in Szene geht und den
Sonntag nachmittag

zugkräftige Operette Ein Walzer
zwar als Fremdenvorſtellung
Sonntag abend wird zum

in der neuen prächtigen
(Umtauſchk. ungültig.) Die
des Ring des Nibelungen
„Rheingold“ ihren An
und werden am Dienstag

„Götterbämmerung“
Bekanntlich iſt für jeden

einzelnen Abend ein berühmter Gaſt gewonnen und

die ſich durch ihre Mit
wirkung bei den Bayreuther und Münchener Feſtſpielen

t Nachdem das Sonder
gbonnement geſchloſſen iſt, werden nunmehr die Be

Unter den zerfahrenen deutſchen Verhältniſſen waren eben die
in Oeſterreich die zerfahrendſten.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 25. April Vorwiegend

trübe, etwas Niederſchläge, ziemlich kühl. 26
April Teils heiter, teils wolkig, abnehmende Nieder
ſchläge, Nacht kalt, Reif, Tag etwas wärmer. 27.
April: Meiſt heiter, meiſt trocken, zunächſt noch ſehr
kühl Tag wärmer.

Vermischtes.
(Allgemeine deutſche Wichernfeier in

Hamburg. Die große öffentliche Feſtverſammlung zur
Feier des 100jährigen Geburtstages Johann Hinrich Wicherns
in Hamburg, welche am 21. ds. abends 8 Uhr, in
Sagebiels Etabliſſement ſtattfand, nahm einen erhebenden
Verlauf. Hamburgs größter Saal war bis auf den letzten
Platz beſetzt. Der Feſtakt wurde durch eine Anſprache des
regierenden Bürgermelſters Dr. Burchard, der das Ehren
präſidium übernommen hatte, ersffnet, in der er ausführte,
daß in Wichern ſich in beſonderer Weiſe die Jdee des
praktiſchen Chriſtentums verkörpere. An die Rede ſchloß ſich
ein Chorgeſang des Hamburger Kirchenchor unter Leitung
ſeines Dirigenten Organiſt W. Böhmer, der Albert Beckers
„Oſtern“ zum Vortrag brachte Die Reihe der Begrüßung eröffnete
ſeitens des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes deſſen
Präſident, Exzellenz Voigts, der insbeſondere daran erinnerte,
daß die Jdee Wicherns für die Fürſorge der deutſchen
Evangeliſchen im Auslande auch dadurch ſich verwirklicht hätte,
daß der deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß dieſe Aufgabe mit
übernommen habe. Miniſterialdirektor von Chappuis der
Vertreter des preußiſchen Kultnsminiſters, berührte die
mannigfachen Beziehungen Wicherns zum preußiſchen Staat.
Nachdem noch Hauptpaſtor D. Grimm die Grüße der Ham-
burgiſchen Landeskirche überbracht hatte, ſtimmte der Chor
Hauptmanns Motette Gott mein Heil“ an. Dann nahm
Konſiſtorialrat D. Fr. Mahling Frankfurt a. M. das Wort
zu einer einſtündigen Fſtrede. Der hervorragende Wechern
forſcher fekerte Wichern als Mann der Kirche und des Volkes.
Jn einem kurzen Schlußwort dankte der regierende Bürger
meiſter Dr. Burchard den Rednern des Abends

(Der Erſte italfentſche Frauenkongreß) wurde
Donnerstag morgen in Rom auf dem Kapitol exöffnet. Die
Köntgin, die Prinzeſſin Laetitta, die Miniſter Rava und
Schanzer, der Bürgermeiſter von Rom, die Gemahlin des
engliſchen Botſchafters als Vertreterin der Vorſitz nden des
IJnternatlonalen Frauenbundes, Lady Aberdeen, ſowie etwa
tauſend Kongreßtellnehmerinnen, darunter mehrere aus Deutſch
land, Frankreich und der Schweiz, wohnten der Eröffnung bel.

Die Unterſuchung gegen den Berliner
Knabenmörder.) Die Unterſuchung gegen den Couleur
diener Heider kann nunmehr als abgeſchloſſen betrachtet
werden. Obwohl Heider bisher ein Geſtändnis nicht abgelegt
hat, wird infolge des erdrückenden Beweismaterials die An
klage wegen Mordes in nächſter Zeit erhoben werden,
und es ſteht zu erwarten, daß ſchon in der nächſten Schwur
i geeree die unmenſchlſche Bluſtat ihre Sühne finden
wird.

(Jugendlicher Totſchläger.) Jn Gablonz
(Böhmen) warf der bei dem Gaſtwirt und Schlächtermeiſter
Zekner in SchumburgGiſtei bedienſtete Metzgergehilfe Miloslav
Berta im Streit ſein Fleiſchermeſſer nach dem I7 jährigen
Lebrling Joſef Sikmund. Das ſcharfe Meſſer ſuhr dieſem in
die Achſelhöhle, und brachte ihm eine tödlich e Verletzung
bei. Der jugendliche Meſſerheld wurde verhaftet.

(Lergebliche Jagd auf einen Unhold.) Jn
einem Buſch an der Golzheimer Heide, dem Düſſeldorſer
Truppenübungsplatz, wurde Donnerstag miltag von einem
unbekanrten Manne an einem fünfjährigen Knaben ein
ſchweres Sittlichkeltsverbrechen verübt. Der Täter
verletzte ſein Opfer durch Meſſerſtiche in die Bruſt lebensgefährlich.
Obwohl eine Kompagnie Infanterie alsbald zur Suche nach
dem Verbrecher ausſchwärmte, wurde er doch nicht entdeckt.

(Tödlicher Sturz eines Offiz ter s.) Einer tele
graphiſchen Meldung aus Frankfurt a. O zufolge ſtürzte
Donnerstag nachmittag beim Trainferen ſeines Pferdes
Leutnant v. Hum ber t vom Feldartillerte Regiment Nr. 18
ſo unglücklich daß er ſich eine ſchwere Schädelverletzung zuzog,
an deren Folgen er ſehr bald verſtarb.

Ein ſenſatitoneller Selbſtmor d) wird aus
Amſterdam berichtet. Der praktſſche Arzt Dr. Gumprich
aus Halle a. S. war beſchuldigt worden, mit einem 20
jährigen jungen Mann namens Kurock in Berlin Verkehr
unterhalten zu haben, der nach J 175 des Strafgeſetzbuches
verboten iſt. Dr. G. iſt Milltärarzt und Privatdozent an
der Univerſität Halle. Vor dem Unterſuchungsrichter geladen,
beſtritt er mit großer Entſchiedenhelt, irgend etwas Strafbares
begangen zu haben. Es wurde aber gleichwohl die Anklage
gegen ihn erhoben. Er ſollte ſich am 24 April vor der
dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin I in Gemeinſchaft
mit Kurock verartworten. Nachdem er die Vorladung erhalten
hatte, ſoll er wie geiſtesabweſend in den Straßen von Halle
umhergelaufen ſein. Er fuhr ſchließlich nach Amſterdam und
hat dort durch einen Schuß in den Kopf ſeinem Leben
ein Ende gemacht.

(Fünf Perſonen ertrunken
ſchweren Bootsunfall berichtet folgendes Telege In der
Stadt Wukovar in Slavonten hatten auf dem kleinen
Fluſſe, der an der Stadt vorüberfließt, fünf Perſonen, drei
Damen und zwei Herren, die alle zu einer Familie gehörten,
eine Kahapartte unternonmen. Das Boot ſchlug um, und
trotzdem ſich eine große Menſchenmenge am Ufer angeſammeſt
hatte, konnten die fünf Perſonen nicht gerettet werden.
e

euneste Nachrichten
Wien, 24 April Jn Steinamanger an der

ſteiriſch ungariſchen Grenze iſt ſeit etwa einer Woche
eine gefährliche Typhusepidemie ausg brochen
die wegen der großen Feg len der Eiſenbahnzüge
und der Vichtrafe porte für Wien nicht ohne Gefahr
iſt. Fünf v. H der 25000 betragenden Bevö kerung
liegen erkrankt darnieder, die Turnhalle iſt mit Typhus
kzanken überfüllt. Jeden Tag erkeanken Hunderte
Die Krankheit ergriff zuerſt die wohlhabenden Kreiſe
und verbreitete ſich von der inneren Stadt in die

Ueber einen

lung beſtürmt wurde, von der man alles Heil erwartete.

der Seuche ergriffen. Die ungariſchen Behörden
haben bisher keine eingreifenden Maßregeln angeordnet,
um der Epidemie Einhalt zu tun, erſt geſtern kamen
Abgeordnete des Miniſteriums des Jinern in Stein
amangerSzombathely an. Es wurde nach Preßburg
und Wien nach Pflegerinnen und Nonnen telegraphiert,
da großer Mangel an Krankenwärterinnen herrſcht
auch an Aerzten fehlt es.

Paris, 24. April. Meſſtdor erfährt aus
Liſſabon, daß König Manuel ſich in einem
Panzerautomobil, überdies durch ein dreifaches

Soldatenſpalier geſchützt, zur Eröffnung der Cortes
begeben werde. Letzthin ſeien wieder ſehr zahlreiche
Verhaftungen von Republikanern erfolgt

London, 24. April. Das Jron and Steel
Trades Journal meldet, daß Rußland bei der
ClydeWerft fünf Schlachtſchiffe von größeren
Dimenſtonen als die „Dreadnought“ in Auftrag
gegeben habe.

Warſchau, 24 April. Jn Lublin entdeckte die
Polizei die Lokale der ſozialen Kampfpartei
organiſation. 300 Perſonen, meiſtens Arbeiter
wurden verhaftet, darunter mehrere des Mordes an
einem Polizeikommiſſar, einem Gendarmenunteroffigier
und drei Poliziſten Verdächtige. Jm Hauſe Chmie
lewekis wurden 500 Patfonen, mehrere Browning
piſtolen und zwei Bomben, in der Wohnung andere
drei Bomben gefunden. Jm Sächſiſchen Garten
wurde ein Waffenlager ausgegraben und beſchlagnahmt

Krakau, 24 April Jn Chiecienco bei Chanow
explodierte eine Bombe, die dem Geheimen Rat
und Herrenhausmitgliede Grafen Wodzicki zu
gedacht war. Die Bombe war beim Engang zum
Sute des Grafen gelegt und erplodierte mit ſolcher
Gewalt, daß die Mauern ſtark beſchädigt und die
Fenſter und Türen herausgeriſſen wurden. Dem
Grafen gingen in letzter Zeit zahlreiche Drohbriefe mit
Todesurteilen zu.

Tanger, 24. April. Die von franzöſiſcher Seite
neuerdings verbreiteten Nachrichten über eine Abnahme
der Macht Mulay Hafids ſiagd bieher anderweit
nicht beſtätigt. Jn Tanger verſucht der Machſen
Truppen für die Expedition nach Fez anzuwerben,
bisher mit ſehr geringem Erfolg

S

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 28. April. Der Verkehr am Prodnktenmarkte

war ſehr ſtill. Weizen zog anfangs auf Deckungen an und
gab ſpäter infolge von Realiſierungen im Zuſammenhang mit
dem günſtigen Wetter nach Roggen war bei Beginn gleich
falls auf Deckungen und Meinungskäafe feſter, büßte aber
dann einen Teil der Beſſerung auf Abgaben von Provinzfirmen
ein. Beide Artikel holten jedoch die Rückgänge im weiteren
Verlaufe des Marktes wieder ein. Ju Hafer, Mais und
Dich war das Geſchäft ſehr beſchränkt bei wenig veränderten

reiſen.

Wekzen lok. inl. 207,00 21000 Mt. Mai 211,75
213,75--213,25 Mk. Juyi 213 25-216,00 215,76 M.
Sept. 193 75--194,00 194,50 Mk. Feſt.

Roggen lok. tnl. 188,00 190,00 Pek. Mat 196,00
196,75 196,50 Mk., Juli 192,00 193, 509 193,25 Mt.
Sept. M Feſt.Hafer fein 170,00 180,00 Mk., do. mittel 162 90
169,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 155,00 be
161,00 Mk. Mat 158,00- 168,75 158 60 Mk. Juli
16275 Mk., Sept. Mk. Feſter.

Mais amerik. mix. 16) 00 168 00 M do. runde
158,50 162,00 Mk. Mal 150 00 M. Juli
Behauptet.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26.25 28 25 M Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 2440— 2660 M Me

25 00 Mk. Juli Mk. Feſt.
Rübs! loko Mk. April et Wag 72,4072,60 72 50 Mk. Okt. M. Feſt.
Gerſte inkl. leicht 149 00- 157,00 Mk. do. ſchwer re

Wagen u. ab Bahn 158,00 170,00 Mk do. ruff. frei Wag
144,00-—148,00 Mk. leichte M ſchwere W.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 170,00 bis
182.00 Mk. do. do. ſein 183 00 198,00 M.

Welzenklete gros netto exkl. Sack ab Mühle 12,25
12 75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,25
12,75 Mk.

Roggenkleke netto ab Mühle exkl. Sack 12,25 18,00 Mk.

Viehmarkt.
Lekpzig, 23. April. Bericht über den Schlachte

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auſtrieb:
165 Rinder. und zwar 25 Ochſen, 18 Kalben 76 Kühr,
52 Bullen; 754 Kälber, 209 Stück Schafvieh; 1648 Schweine
und zwar 1648 deutſche, zuſ. 2776 Tiere Preiſe Ochſen,
I. I. 73, III. 65 IV. Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. 71, II. 68 IV. 66 V. 48 M
für 50 s Schlachtgew.; Bullen De 71, M 63, in 60 M
für 50 E Schlachtgew. Kälber. I. 57 II. 54 III. 42,
IV. Mk. für 50 R Lebendgewicht. Schaſe: I. 41, II. 39
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine I 60,
I 57, III. 53, IV. 53 M. ſür 650 kg Schlachtgewicht
Verkauf: 142 Rinder, und zwar 18 Ochſen, 12 Kalben
65 Kühe, 47 Bullen, 751 Kälber, 181 Schafe, 1608
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber gut
Schafe und Schweine milteln äßig.

n

Reklameteil.
Frühlingserwachen. Beim Beginn

macht die Firma M. Bär in Halle g. S auf ihre unte
fachmänniſcher Leitung ſtehende Kinder und Sport
wagen- Ausſtellung ergebenſt aufmerlſam, welche in jeder
Hinſicht alles, was nur geboten werden kann, bietet. Die
Firma verſendet ihre illuſtr. Preisliſten ſür dieſe Spezial

der Sommerze

Voiſtädte. Auch vie Familien der Aerzte wurden von
Abteilung auf Wunſch koſtenfrei.



gelangen jetzt zum Verkauf

Grosse Posen nur letzte Neuheiten
Vamen-Frühfahr Paletots und Staubmünteln,

Damen Frühjahr Koſtümen und Röcken,

in e und fertigen olttrern

s Sohweme
werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich „S i zugeſetzt wird.
a 50 Pfennig

Richard Kapper, Central-Drogexie.

Heſohlt und reparjfertwird n und gut in der

Sehnhabe soll Ams alt von

Kanlnchen zur Zucht
verkasft Neumarkt 78 Sogang Haustür.

Saal Kartoffeln

prämaa U t Aate),
Riltergut Amt Seeben am Petersberge, treffen
Freitag nachmitigg ein und verkauft
Breygang, gr. Ritterſtraße 7, und abLager Gaſthof „Stadt Leipig“, Neumarkt.

e Schuhwaren

Empfehl in e e Qualitäten zu n Fe Rdot, Leber und Sch 2e konkurrenzlos billigen Preiſen e5 Pfd. Samner e ſettes Fleiſch wie folgt zu verkaufen

250 Herren gsterel vor 4, O Fr.5 Pfd. Speck 3,50 Mk. HerreneSehnürstkefel vor 4, c N. a.
Gleichzeitig bringe meinefeinen Fleiſch und Wurſt nen ggereselruk von O V. an

Es v vom 2 59 F. av 33 sin re e tet Soehaftst eſel vom T am.
an keh vom O. 20 F. ar.K. Kellermann, Fleiſchermeiſter S Kinderstefel in grosser Auswahl Spul- ne

beſeitigt gefahr und ſchmerzlosSond er An h t! Jeder Rauke erkän ein Gesckent. Na c e W er
de erol! Schuhwarenhans J. Igcohowitz, Merſeburg C. Ziase, len.

Herren-Anzüge Entenplan 9 kleine Klausſtraße 6, I.

ohne Unterſchked wen für nur

S Kennzeichen des Leidens d Ab
gang von nudelarligen, platten Stücken

Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verſchleimung, belegte
Zunge, Appetitloſigkeit, Helßhunger,
lfebelkeit be nücht. Magen, Speichelfluß,
Aufſtelgen eines Knäuels bis zum Halſe,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen, J
Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang,

tadellos chemiſch ges und gebügelt.

Gangchem. Reinigung, Halle g. S.
Annahmeſtelle für Merſeburg u. Um
gegend bei Frau Marie x ev,

Roßwarkt 2.

Maſlochſenſleiund Kal n

e 69 und 65hürnberger

S

12 Markt 42.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu W billigſten
Preiſen T empfiehlt
ſt. Schmiut, Markt 12.

t z Sadereſehaus reich SCchultze,
Merſeburg.

e O rin etAn und Verkauf von Wertpapieren,
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Lombard- Verkehr

e Schectverkehyr.
Eröffnung proviſtonsfreier Scheck-Konten. Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes-

ſicheren Treſoranlage.

SS
Kollern, wellenförmige Bewegungen und S
Leibſchmerzen. S

2
Ein

r allet reh e

wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Richard Kupper,
40 Stück ort Ir.Mitglied des Rabatt Sparvereins.

erſtklaſſtge ſchwere S t.ler Kühe Schießz-Klub
ſind bei mir eingetroffen und empfehle Menſchan

hält Sonnabend den 25. April von abendsſſelken ſehr preiswert. r eL. V rege 2. Sunee- allZu m e den meiſten im Schmidt'ſchen Lokale ab
Drogen-, Kolonialwaren- Telephon DS, Gönner ladet freundlichſt einu Seiten s hätten e Der Vorſtand.z J Seraniwortiche Rebatnog, Drnc uns Verlag von A9. R o ner e Merſebnre.

Rezept zur G ne erer er?
Man nehme einen Trelöffel voll

BieletelderPlätthulfe
MErleſchtert das Glanzieren,

Macht gegen

Jucken am Maſtdarm u in der Naſe

S
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S un abend den 25. April 1908
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Die Sefährlichkelt des RKunſtdüngers,
S Alljährlkich mit dem Anfange der Acker

und Sagatzeit und dem dadurch bedingten be
deuntenden Verbrauche an künſtlichen Dünge
mitteln ſtellen ſich auch gewiſſe Erkrankungen
unter den mik Düngerausſtreuen uſw. be
ſchäftigten laud wirtſchaftlichen Arbeitern ein.
Durch dieſe Erſcheinung hervorgerufen, hat

Iaus wirtſchaftlichen Kreiſen vielfach Hie
einung von der Giftigkeit der Kunſtdünger

Platz gegriffen und Verbreitung gefunden.
Dieſe Annahme beruht indeſſen auf einem

Jrertum, indem auch hierbei Urſache und
Wirkung verwechſelt wird.

Die gebräuchlichſten
Chiliſalpeter,
phosphat,

Kunſtdünger, als
Guano, Thomasmehl, Super-

Kaliumchlorid uſw. beſitzen keine
infektiöſe oder giſtige Eigenſchaften. Chili
ſalpeter, Guano Abraumſalze uſw. ſind in
dem Kabinett der Natur durch jahrtauſende
alte Ablagerungen gewiſſer Verbindungen
gebildet. Bei den auf künſtlichem Wege ge
wonnenen Düngerprodukten aber werden
Die den Rohmaterialien etwa noch anhaften
den Krankheitskeine bereits durch das Her
ſtellungsverfahren der Düngemittel vernich
tet. Ausgeſchloſſen hiervon iſt natürlich rohes
oder nur eutfettetes Knochenmehl.

Die krankmachenden Eigenſchaften der
Kunſtdünger müſſen ine auf einer
andern Urſache beruhen. Die zur Exfor
ſchung dieſer Tatſache angeſtellten Beobach
tungen und Unterſuchungen haben deun auch
ergeben, daß die Krankhettserſcheinungen nicht
auf eine Vergiftung, ſondern auf eine durch
mechaniſchen Reiz hervorgerufene Entzün
dung der erkrankten Teile zurückzuführen
ſind. Der Gefahr am meiſten ausgeſetzt ſind
natürlich die Akmungsbrgane und die Augen
Die zu Staub gemahlenen Düngemehle driu
gen auch in die feinſten Röhrchen der
Atmungswege, um hier Entzündungen und
Eiterungen hervorzurufenm. Auch auf der
ſehr empfindlichen Bindehaut des Auges
wirken ſie ſtark reizend, wodurch nicht ſelten
Augenleiden, ja, oft ſogar völlige Erblindung
entſtehen. Namentlich die ätzenden Stoffe
des Chiliſalpeters, Superphosphats, Tho
masmehl und vor allem der gebranunte Kalk
ſind am gefährlichſtert,

Trotz der großen geſundheitlichen Ge
fahren wird in der Landwirtſchaft bei der

Verwendung von Künſtdüngern mit einem

Leichtſinn zu Werke gegangen, der ſtaunen-
erregend iſt. Nur zu oft hat man Gelegen
heit zu bebbachten, wie der Arbeiter mit den
düngerbeſchmutzten Händen ſein Brot zum
Munde führt oder ſich die Augen veibt. Er
hat tatſächlich keine Ahnung, welchen Gefah
ren er ſich dadurch ausſetzt. Hier muß für
Aufklärung und Belehrung geſorgt und die
Arbeiter vor den nachteiligen Gefahren der
Kunſtdünger möglichſt geſchützt werden. Vor
den Mahlzeiten ſind Hände, Geſicht und
Kleidung gründlich zu reinigen bezw. zu
wechſfeln; iſt dieſes nicht möglich, ſo bediene
ſich der Arbeiter beim Anfaſſen der Nahrung
reinen Papiers. Das Ausſtreuen der Dünger
geſchehe möglichſt an windſtillen Tagen unter
tunlichſter Vermeidung der Staubentwick
lung

Viele Betribe haben zwar fahrbare Dün-
gerſtreuer, wodurch das gefährliche Ausſtreuen
mit der Hand aufgehoben wird, jedoch iſt
bein Abladen des Düngers und beim Füllen
der Maſchine ebenfalls größte Vorſicht zu be
achten

Werden die Düngemittel mit der Hand aus

geſtreut, ſo iſt einpfehlenswert, die Augen
durch Geſichtsmasken oder Schutzbrillen ſowie
Mund und Naſe durch ein feuchtes Tuch zu
ſchützen. Bei dem immer noch ſteigenden
Verbrauche der künſtlichen Düngemittel und
der darausfolgenden Zunahme gewiſſer
Krankheitserſcheinungen, wird die Zeit nicht
mehr ferne ſein, wo der Staat, gedrängt
durch landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaf
ten, Kranken und Jnvalidenkaſſen, geſetz
liche Maßregeln zum Schittze der mit Kunſt
dünger hantierenden Perſonen erläßt. Dem
kann aber jetzt ſchön durch aufklärende Be
lehrung entgegengenrbeitet werden.

Naotirliche Brut.
Natürliche Brut iſt bis jetzt wohl noch

das Hauptmittel zur Vermehrung des
Hühnervolkes, und da iſt wohl die Frage be
rechtigt, wie geht man am beſten zu Werke,
wenn man eine größere Zahl Heunnen zu
gleicher Zeit ſitzen laſſen will? Den Glucken
es ſelbſt überlaſſen, ſich ihr Neſt zu machen
und während der Brütezeit nach Futter zu
ſuchen, geht ja auch und verurſacht jedenfalls
die wenigſte Arbeit, aber die Kontrolle über
den Hühnerhof hört daun auf, und der Profit
iſt nicht dex Kes wert; für jede einzelne

einen geſornderten Raum mit allem Nötigen
ausgeſtattet, macht zu viel Arbeit, und der
Mittelweg wäre alſo, alle in einem abge
ſchloſſenen Raum Zu halten und dieſen in
beſagter Weiſe einzurichten. Ich hatte im
vorigen März und April zwiſchen 15 und 20
in einem Raum ſitzen. Die Neſter waren
auf dem Fußboden, durch Geſtelle von Latten
und Packleinen überzogen, Kiſten, Fäſſer und
Hergleichen, ſo daß jedes ein anderes An
ſehen hatte, hergeſtellt; ich wartete immer
bis ich 2 bis 4 Glucken zuſammen hatte,
dann machte ich einige Neſter mehr als ich
Glücken hatte mit Stroh und Neſteiern zu
recht und ſetzte jedesmal gegen Abend, was
an Glucken da war, zuſammen einfach in
den Raum, es ihnen ſelbſt überlaſſend, ſich
ihr Neſt auszuwählen; bei dem erſten in
jedem folgenden Nachſchub ſuchte ich die ſchon
ſitzenden durch vorgeſtellte Bretter nach Mög
lichkeit abzuſperren und meiſtens nahm
dann bis Dunkelwerden jede der neuzuge
ſetzten eines der bereit ſtehenden Neſter ein
ſaßen zwei in einem, ſo tat ich ſie denſelben
Abend noch auseinander, ebenſo wenn ſich
ine neue zu einer ſchon ſitzenden gefunden
hatte und faſt alle blieben ſpäter auf dem
Neſte, auf dem ſie die erſte Nacht geſeſſen
hatten. War eins am nächſten Morgen nicht
auf dem Neſte, ſo brachte ich es wieder zurück
in den Hühnerſtall und nahm es beim nächſten
Nachſchub. Gang vhne Störung natürlich
ging die Sache nicht ab, ich ſah täglich zwei
mal nach, gegen Mittag und gegen Abend
und fand dann ab und zu zwei in einem
Neſte. Am unruhigſten ging es immer zu,
wenn ein Sitz auskam; an ſolchen Tagen
war es nicht zu viel alle Stunden nachzu
ſehen. Ich verſuchte, einzelne für doppelte
Zeit ſitzen zu laſſen, ſte wurden aber dann
zu unruhig und ſo nahm ich dann immer
wieder friſche. Die Tiere waren frei von
Ungeziefer; Waſſer, ſcharfer Sand und
Staubbad war vorhanden und jedes neue
Huhn bvekam auch ein friſches Neſt. Das
Endreſultat war nicht ganz 7 Kücken von
jedem Satz. Die ganz unbefruchteten Eier
hatte ich am 10. Tage fortgenommen und den
Reſt von zweien, wenn es gerade aßte,
unter eine gelegt, der anderen friſche Eier
gegeben. Das Reſultat iſt gerade kein glän
zendes, aber in Anbetracht der geringen auf
gewendeten Arbeit war ich zufrieden, zumal



eiger Brutmaſchine bei faſt doppelt
Arbeit verhältnismäßig autch nicht

habe. Es kommt mir
hauptſächlich darauf an, möglichſt alles im
März und April auszubekommen, dann be
kommt man die jnngen Hähne gut bezahlt,
und hat im Winter Eier von den Jung-
Hühnern. Für Jemand, der das Futter zum
größten Teile kauft, lohnt der Profit an den
früher ausgebrachten kaum die aufgewendete
Arbeit, wenigſtens in meiner Gegend nicht;
freilich iſt die Arbeit, die auf dem Lande im
Sommer auf die jungen Hühner verwendet
wird, auch ſehr gering und es lhnt ſich
jedenfalls das Verhältnis zwiſchen agufgewen
Deter Arbeit und Ueberſchuß über die Futter
koſten bei den in verſchiedener Jahreszeit
aufgezogenen Hühnern durch genaue Buch
führung einmal zu konſtatieren.

ich mit
ſo viel
mehr ausbekommen

Der ſchwefellaure Hmmeoniak.
Jm Chileſfalpeter, im Ammoniak, Guano

und auch im neten „Kalkſtickſtoff“ haben wir
Stickſtofſhüngeinittel von ausgezeichneter
Wirkung Doch hoben ſie alle einen Fehler

ſie ſind zu kteuer. Um nnn die Ausgaben
für ſolche Stickſtoſſoünger auf das Mindeſt
maß beſchränken zu können, iſt es dem Land
wirt notwendig zu wiſſen, wie die einzelnen
Düngegrten anzuwenden ſind und wie ſie
in ihrer Ark zu wirken vermögen

Als Haupthandels Stickſtoffdünger galt
ſeither der Chileſalpeter. Da nun einerſeits
Salpeter ziemlich teuer zu ſtehen kommt und
anderſeits mit der Tatſache zu rechnen iſt,
daß die mächtigen Salpeterlager erſchöpft

werden, ſo iſt es nur zu begrüßen, daß der
Technik auf der Suche nach neuen Stickſtoff
qitellen die Herſtellung ſchwefelſauren
Ammvniaks gelungen ift.

Jul. Deutſchland werden im Jahre rund
850 000 Doppelzentner ſchwefelfanres Am

mer nigk jabriziert. Dazu kommt uvch ine
Einfuhr von 180052 Doppelgentnern, der eine
Autsſfuhr von 275 888 Doppelzentnern gegen
uberſteht, ſo daß alljährlich 2 954 151 Dur pel
zentuer im Werte von 50 Millionen Mark ver
braucht werden. Nicht nnintereſſant dürſte
ſein, hier einzuſchalten, daß die deutſche Land
wirtſchaft im Jahr 1906 für Handelsdünger
rund 301 Millionen Mark aufwendete. Doch
da nur nebenbei.

Der Stickſtoff des Chileſalpeters kann von
der Pflanze ſofort aufgenvmmen werden. Der
Stickſtoſf im Ammoniak muß unter der Ein
wirkung äußerſt kleiner Lebeweſen, den ſoge
nannten Salpeterbakterien, in Salpeter um
gewandelt werden. Dieſe Umwandlung ge
ſchieht durch eine von den Bakterien ver
mittelte Oxidation. Im Ammoniak iſt der
Stickſtoff mit Waſſer vereinigt, beim Salpeter
mit Sauerſtoff. Dieſe Umwandlung geſchieht
in genügend gelockertem Boden bei nicht zu
icfer Temperatur. Ebenſp iſt ein mittlerer

des Bodens und das Vor
Magneſig zur Ex-

Einfluß

des

handenſein ver
zeugung

von Kalt
vyn Salpeter von

Dadurch ergiht ſich daß die Wirkung der
Ammbnigks eine langſam als bie des

Das bietet inſorgeg ſammen V der Pläne

während der ganzen Wachstumzeit eine
ſichere und gleichmäßig fließende Seickſtoff
quelle. Seine Wirkung iſt daher ſtets eine
ſichere und nachhaltigere.

Das Ammvniak eignet ſich wegen ſeiner
langſamen Umwandlung in Salpeter als
Stickſtofföünger für leichte, durchläſſige
Bodenarten. Damit iſt aber nicht ausge
ſchloſſen, daß es auch auf ſchweren und mitt
leren Böden zur Anwendung kommen kann.

Der Chileſalpeter verurſacht bei manchen
Bodenarten eine leichte Verkruſtung. Dieſe
Wirkung läßt ſich bei Anwendung von Am
moniak nicht beobachten

Es drängt ſich nun die Frage auf: Kann
das ſchwefelſaure Ammonigk den Salpeter
verdrängen oder ganz erſetzen?

Dieſe Frage iſt zu verneinen. Ein Land
wirt kann niemals, ohne einen großen Fehler
zu begehen, der ausſchließlichen Anwendung
des Salpeters vder des Ammoniaks das
Wort reden. Beide ſind änßerſt wertvolle
Düngemittel, die im modernen Landwirt
ſchaftsbetriebe nicht entbehrt werden können.

Es werden dem Landwirke Fälle vor
fwommen, bei denen er zur Salpeterdüngung,
und wieder Fälle, wo er zur Ammvniakdün
gung greifen wird. Das richtet ſich nach den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen, nach Klima,
nach den Niederſchlägen, dem Stande der
Früchte, alſo nach dem Zwecke, der mit der
Düngung verfolgt wird. Eine ſchablonen
hafte Anwendung des Ammoniaks wie des
Ehileſalpeters iſt ebenſo verwerflich wie eine
jede ſchablonenhafte Düngung.

Daß die Umwandlung des Ammoniaks in
Salpeter eine beſtimmte Zeit in Anſprüch
nimmt und, wie ſchon oben geſagt, in war
men, kalkhaltigen Böden ſchneller, in kälten,
ſchweren Böden langſamer ſich vollzieht, ſo
müß, ſoll der Salpeterſtickſtoff den Pflanzen
gleich bei Beginn des Wachstums zur Ver
fügung ſtehen, das Ammoöniak ſchon einige
Zeit vor der Saat gegeben werden. Bei
weniger warmen und kalten Böden muß es
yrindeſtens 34 Wochen vorher gegeben
werden, in warmen, kalkhaltigen Böden ge
nügt eine vorherige Düngung von 10—14
Tagen.

Bei Anwendung darf das ſchwefelſaure
Ammoniak nicht mit Thomasmehl, auch nicht
mit Kalk vermiſcht werden, auch darf es nicht
gleichmäßig mit dieſen Düngern ausgeſtreut
werden. Zu einem gleichmäßigen Ausſtreuen
empfiehlt ſich eine Vermiſchung mit 5 Pro
zent Torfmull. Dieſe Miſchung iſt ſowohl
mit der Hand wie mit der Maſchine gut
ſtreubar-

Von den Winterfrüchten erhält der Roggen
nur mäßige Stickſtoffgaben, ungefähr 2 Zent
ner pro Hektar im Frühjahr als Kopföün-
ger. Sind jedoch ſtickſtoffarme Böden beſtellt,
ſo kann die Düngung auf 3 Zentner erhöht
werden, wovon ein Drittel zeitig im Herbſt
und zwei Drittel im Frühjahr zu geben
ſind.

Dem Weizen gibt man
ſchwefelſattre Ammonigk im zeitigen Früh
jahre aks Kopfdünger, etwa 2 2 Sentner

ditrechweg das

Hektar Hat man es mit ſtickſtoffarmen
Böden zu tun, ſo kann auch hier die Düngung

geteilt werden, ein Drittel im Herbſt und e
zwei Drittel im Frühjahr.Von den Sommerfrüchten hat der Hafer
beſonders ſtarkes
e ſich, 3-4 Wochen vor Beſtellung
2—2 Zentner auf das Hektar zu e

Bei der Gerſte iſt ein Ubermaß an Stick
ſtoff zu vermeiden, weil ſie ſonſt für Brau
zwecke unbrauchbar wird und leicht Lager
frücht entſteht. Auf ſtickſtoffarmen Böden gibt
man 1 Zentner auf das Hektar,
Wochen vor der Saat.

Den Kartoffeln iſt Ammvnigkſtickſtoff zu
ſagender als Salpeterſtickſtoff, es
die ſchädigenden Nebenwirkungen.

Gartengewächſe bekommen auf denOuadratmeter 30 50 Gramm ſchwefelſaures
Ammoniak ungefähr 3 Wochen vor der Saat

Den Futterrüben gibt man am zweck
mäßigſten 2—3 Wochen vor der Beſtellung
405 Zentner auf das Hektar.

Der Chilefalpeter wird, ſoweit er nicht
aufgebraucht wird und beſonders bei leich
ten durchläſſigen Böden, in
waſchen. Eine ſolche Befürchtung iſt beim
ſchwefelſauren Ammoniak überflüſſig; es wird
vom Boden feſtgehalten und kann daher auch
im folgenden Jahr eine vedentende Nach

wirkung ausüben eber die Wirkung des ſchwefelſauren
Ammonigaks iſt man ſich in Fachkreiſen noch
nicht ganz klar, es beſtehen ziemlich aus ein
andergehende Meinungsverſchiedenheiten

Es iſt auch nachgewieſen, daß das ſchwefel
ſaure Ammoniak eine 10 prozentige Minder
wirkung gegenüber dem Salpeterſtickſtoff
aufzuweiſen hat. Woher kommt dieſe Min-
derwirkung?

Man ſucht ſie auf den Umſtand zurückzu
führen, daß ein Teil des Ammoniakſtoffes
durch Verdunſtung verloren geht. Das kann
wohl nicht beſtritten werden. Man hat fer
ner als weitere Urſache den weiteren Um
ſtand geltend gemächt, daß ein Teil des Am
moniakſtoffes von den Bodenbakterien ent
zogen wird und von dieſen Organismen
teils zu ihrer Ernährung und teils zum
Aufbau Verwendung findet. Und nvch ein
dritter Umſtand wird für dieſe Minderwir-
kung geltend gemacht, nämlich der, das
Ammonigkſtickſtoff vom Boden abſorbtert und
feſtgehalten wird. Auch das iſt nicht zu be
ſtreiten, weil es durch Verſuche glaubhaft
nachgewieſen iſt.

Eine vollſtändige Klarheit über die Ur-
ſache der Minderwirkung des Ammoniakſtick
ſtoffes iſt, wie geſagt, noch nicht geſchaffen,
ſie bleibt der Zukunft vorbehalten.

Einiges über Fohlendufzucht.
Der Ausſpruch, dem man beſonders hält

fig in der Pferdezucht begegnet, daß alle Er
folge der Zucht auf Veredlung beruhen,
dürfte nur teilweiſe richtig ſein, und wenn
die eine Hälfte des Zuchterſolges auf Verer
bung zurückzuführen iſt, ſo wird man die an
dere Hälfte auf Konto zErziehung“ ſetzen
dürfen. Gute, durch glückliche Paarung er
reichte Anlagen, können durch unzweckmäßige
Aufzucht ebenſo verdvrben werden, wie man
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wenigeraus günſtig veranlagten Fohlen
durch rationelle Pflege, brauchbare Pferde
ergielen kann.

Die Bedeittung, welche der Ernährung zu
ommt, iſt allgemein bekannt und während
man von dem Verfaghren des „Aushungerns“
immer mehr abkommt, in der richtigen Er
kenntnis, daß wenn die Tiere die für ihren
künftigen Beruf erforderlichen Knochen und
Muskeln bilden ſollen, ihnen auch die nöti-
gen Nährſtoffe zugeführt werden müſſen, ſo

doch noch dem Umſtand die
nicht gebührende Beachtung geſchenkt, daß
neben der Ernährung durch den Magen, auch
eine ſolche durch die Lungen erforderlich iſt,
d. h. eine genügende Zufuhr von geſundes

In dieſer Hinſicht wird wohl viel ge
fündigt; iſt im Stalle eine dunkle Ecke, in
welche die Sonnenſtrahlen nicht einzudringen
vermögen, ſo wird dieſe zum Aufenthalt für
die Fohlen beſtimmt. Hier iſt es geſchützt vor
jeglichen Luftzug und dazu verurteilt, die
Winkermongate zu verbringen. Infolge man

urchlüftung iſt die Luft angereichert
mit gasförmigen Ausſcheidungen aus Haut
und Lunge, ſowie mit Zerſetzungsprodukten,
welche aus Harn und Kot ſich bilden. Solchee Gaſe ſind Kohlenſäure und Ammoniak, ſowie

S

See

S

v

gehalten werden.

Schwefelwaſſerſtoffgas, welches letztere ein
direktes Gift für die roten Blutkörperchen,
die Träger des Salterſtoffes, iſt. Auch der
Gehalt an Kohlenſäur ſoll 3 pro Mille nicht
überſteigen. All' das legt es nahe, daß im
Stalle eine gute Ventilation vorhanden iſt.

Neben der Atmung durch die Lungen, iſt
guch der Hautatmung Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Wenn nun auch die Aufnahme
von Sanerſtoff auf dieſem Wege keine ve
ſonders große iſt, ſo iſt es doch Tatſache, daß
durch die Haut in Form von Schweiß und
gasförmigen Ausdünſtungen Stoffe den Kör
per verlaſſen, welche dort nichts mehr zu tun
haben. Es müſſen deshalb bie Hautporen
durch Striegel und Kartätſche immer offen

Das Putzen iſt alſo nicht
nur ein Verſchönerungsmittel, es iſt von be

ſonderer Wichtigkeit zur Geſundung der Tiere.
Bei jungen JFohlen wird ja das Putzen er
ſchwert durch den dicken Wollpelz, doch ſollte
eine regelmäßige Hautpflege nach dem erſten
Abhärten vorgenommen werden.

Das Pferd muß, zu welchem Zweck es
guch ſpäter verwendet werden ſoll, Muskel-
kraft liefern und deshalb müſſen von frühe
ſter Jugend an die Muskeln durch Bewegung
für ihren künftigen Zweck ausgebildet wer
den. Ebenſo wie eine mangelhafte Ernäh

rung in der Jugend im ſpäteren Alter nicht
mehr nachgeholt werden kann, ſo rächt ſich
auch hier ein Verſäumnis beim erwachſenen
Tier

nötigen Düngung.
Es iſt Tatſache, daß in vielen bäuerlichen

Betrieben die Obſtgärten einen kläglichen
Eindruck machen. Die Bäume werden ein
gepflanzt und von dieſer Zeit an ihrer eige
nen Entwicklung überlaſſen. Vor
Jahren war entſchieden in Deutſchland mehr

garten
Perſorgung der Grasobſtgärten mit der

40 50

Sinn für gute Pflege und Düngung der
Bäume, als in den nachfolgenden Jahr
zehnten. Erſt in neuerer Zeit iſt man zur
Ueberzeugung gekommen, daß eine Leiſtung
eines! Obſtbaumes auch eine entſprechende
Gegenleiſtung verlangt. Die Grasobſtgärten
vieler Bauern ſind nicht zu verachten, wenn
der Boden nur mit genügend Dünger ver
ſehen wird. Gewöhnlich wird ſolchen Gras-
flächen im Winter eine tüchtige Gabe von
Jauche verabreicht, wodurch in erſter Linie
der Graswüchs vbegünſtigt wird, ebenſo auch
der Holzwuchs der Bäume, der indes bei
einzelnen Sorten dann mehr vder minder
zum Krebs, zum Bränd vder Gummifluß
neigt. Die Kalk- und Phvsphorſäure- Ver
ſorgung ſind bei Grasobſtgärten aber die
Hauptſache, denn Kalk und Phosphorſäure
fehlen dort faſt überall, bald in größerer,
bald in geringerer Menge. Die Kalkung
hat den Vorteil, daß der Boden erſchloſſen
und mit Sauerſtoff durchorungen wird, wo
durch bei üppigem Graswuchs dann die fort
währende Gare des Bodens erhalten bleibt.
Jch laſſe daher keine Baumſcheiben mehr in
Grasobſtgärten machen und habe damit ſehr
gute Reſultate erzielt. Die meiſten Bauern
haben auch keine Zeit zu dieſen Arbeiten,
wollen aber ganz gern eine Kalkung anwen-
den, und wird ſolche von mir in einer Stärke
von 100 Ztr. u Kalkes, vder doppelt
ſo viel Mergel, für 7—8 Jahre ausreichend,
mit beſtem Erfolge empfohlen und ange
wandt. Hierdurch wird alljährlich ein reicher
Frucht und Blütenanſatz erzeugt, wenn nur
die übrigen Verhältniſſe nicht hindernd in
den Weg treten. Uebrigens kann ich auf
Grund meiner Erfahrungen auf kalkarmem
Boden den Baumſchulenbeſitzern eine gute
Verſorgung des Bodens mit Kalk und
Phosphorſäure oder auch mit Kalk empfehlen
um ſo Bäume mit einem feſten Knochen
gerüſt“ heranzugehen. Daß die verſchie
denen Sorten ganz verſchieden begabt ſind,
die Nährſtoffe des Bodens ſich anzueignen
oder aufzuſchließen, dürfte wohl bekannt
ſein, wie denn oft die aus dem Kern in einer
Gegend gezogenen Sorten, die ſich dem Bo
den von Jugend auf angepaßt haben, es in
ſeltenem Maße verſtehen, Fruchtholz anzu
ſetzen, wo edlere Sorten wenig vder gar
nichts zeigen. Endlich möchte ich noch darauf
aufmerkſam machen, daß die deutſchen Obſt-
züchter, ſo weit als angängig, ſich mehr den
großblätterigen Sorten zuwenden, z. B. dem
Schönen vom Boskop. Denn es ſind die
Blätter die Zuckerfabrik der Bäume, und
ſind großblätterige Bäume leiſtungsfähiger.
Durch große, grüne Blätter zeichnen ſich
bei intenſiver Düngung und Kalkung auch
Bäume aus vor ſolchen derſelben Sorte, die
wenig Nährſtofſe und keine Kalkung erhtel-
ten, wie ich dies früher in meinem Obſt

deutlich h

jungen Hühner.
Recht behentende Verluſte erwachſen dem

Hühnerzüchter durch das mitunter in ganz
erſchreckender Weiſe auſtretende Abſterben

der jn n Hüht meiſten Fällen
nahm man an, che dieſer Er
ſcheinnung in den Sverhältniſſen

läge, die beim Heranwachſen der junger
Tiere in der Regel recht ungünſtige ind
Die Erfahrung hat nun aber gezeigt, daß
eine große Anzahl junger Hühner weni-
ger infolge von Ungeziefer, Witterungs- und
Fütterungsverhältniſſen eingeht, als viel
mehr durch frühzeitiges, ſchnelles Wachstum
und ſomit eintretende plötzliche und größere
Entkräftigung. Man erkennt dieſe Küken
an den un verhältnismäßig großen Flügeln,
welche ſie nicht an ſich zu ziehen imſtande
ſind, ſondern hängen laſſen, dabei piepen ſie
ungaufhörlich, guch wenn die Glucken dabei
ſind, und ſuchen, da ſie beſtändig frieren,
mit Vorliebe ſonnige Plätze auf, bis ſie end
lich, falls man ſich keine Mühe mit ihnen gibk,
zu Grunde gehen. Bei einigen beginnt dies
Kränkeln ſehr früh, vielleicht ſchon in den
erſten 14 Tagen, bei anderen dagegen ſpäter,
in der fünften bis achten Woche Will man
etwas Mühe und Sorgfalt aufwenden, ſo
bringt man die Hühnchen, ſobald ſie krank er
ſcheinen, allein in einen warmen Stall und
gebe ihnen gekochtes Fleiſch und Eti; beides
klein gehackt, ſo viel ſie freſſen mögeit. Sie
erſtarken dann in kurzer Zeit und können
bald wieder mit den übrigen herumlaufen.
Sehr häufig zeigt ſich dieſe Krankheit bei
ſehr ſtarkknochigen Tieren und meiſtens ſind
dies Hähne. Füttert man ſie in einem war
men, ſonnigen Stall mit gekochtem Fleiſch
und Ei, eingeweichtem Weißbrot, Hanfſamen
und trockenem Bruchreis, ſo erhvlen ſie ſteh
nicht allein in kurzer Zeit, ſondern bilden
ſich zu überaus großen Tieren heran. Be
ſonders häufig findet man dieſen Ubelſtand
bei engliſchen Zwerghühnern und Trutt-
hühnern. Bei erſteren trägt die ſchnell vor
ſich gehende Befiederung wohl die Haupt
ſchuld; bei den Puten liegt es mehr an de
ſtarken Knochen und dem verhältnismäßte
ſchweren Körper. Am beſten gedeihen von
letzteren immer noch die welche bei un
einigermaßen tkrockener Witterung hinausge
laſſen werden, und ſich in Feld und derte
den größten Teil ihrer Nahrung ſelbſt ſuchen
können.

Auch unter den Enten kommen Schwäch
liche vor. Für dieſe läßt nan Schnecken
ſammeln, von denen ſie, zuerſt gequetſcht,
ſpäter ganz ungeheure Mengen vertilgen
welche ſie in kaum zwei Stunden wieder
verdaut haben. Bei dieſer Nahrung werden
ſich die Enten in kurzer Zeit wieder kräftigen
und gut entwickeln.

Mannigfaltiges.
Die Menge des anf die Wieſen zu lei

tenden Waſſers richtet ſich, ſoweit nicht durch
men Wäſſervrdnungen und
ſprüche Dritter Beſchränkungen ehe
den, nach der Bodenart der Wieſerder Wieſen, der Art der Se
tung und dem Zwecke der Wäſſerung. J

darfleichtem, durchlaſſendem Boden
licher gewäſſert werden als in bi
migem Gelände, bei der Stanwäſſerune
man auf einmal mehr Waſſer einkaſſen
bei der Rieſelwäſſerung, man muß ab
der erſten Art den Wieſen nach dent Abkaßfen
mehr Zeit zum Abtrocknen lkaſſen, bevor man
wied er e Waſſer gibt, als bei wei
ken. Ri t mit ſtarkem G brauchen in der gleichen Zeit wenig Waſſer,
als ſolche mit ſchwachem. Als Regel kann
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Helten, daß das Waſſer über Rieſelwieſen in
Liner Höhe von 3-6 Zenutimeter in einem
gleichmnäßigen, ſchwachert, auf die ganze Fläche
ſich verteilenden Strome hiugeleitet wird.

Berbeſſernng der Jauche. Da die Jauche
bekanntlich an Phosphorſäure ſehr rm iſt,
empfiehlt es ſich, auf jedes Kubikmeter 20
Kils 50prog. Schwefelſäure mit 1 Kilo hoch
prozentigem Superphosphat zu miſchen und
der Janche dies Gemiſch zuzuſetzen.

Was die Mängel der Wieſenpflanzen
narbe betriſſt, ſo würden dieſe Mängel am
beſten durch Neuanſagat ausgeglichen werden,
dech gehen dabei die Erträge eines Jahres
verlvren, ſo daß wir aus dieſem Grunde
uns meiſtens mit Nachſaat vder Einſagat
helfen. Wir ſollen dann die Narbe möglichſt
vielteitig zu geſtalten ſuchen, alſo je nach
Umſtänden fehlende Obergräfer, Untergräſer
und fehkende Kräuter (Bullenklec, Weißklee,
Baſſardtlee, Gelbklee, gehörnten Schotenklee,
Kümimet, Schafgarbe) einſäen.

Den Boden der Tiefe nach zu vermehren,
das ſt in vielen Fällen rentabler, als durch
Ankanf von neuen Gruündſtücken eine Ver
größernung des Ackerklandes der Fläche nach
vorzunehmen; denn im erſten Falle hat der
Land mann das Gute, daß er für die Ver
größering keine neten Steuern bezahlen
muß.

Nachträgliche Düngung von Kartoſſeln.
Sohn Kartoffeln auf leichtem, mit tieriſchem
Dünger micht gedüngtemn Lande nachträglich
mit künſtlichem Dünger gedüngt werden, ſo
iſt nur anter günſtigen Witterungsverhält-
niſfen ein Erfolg zu erwarten Zur Kopf
düitgnng werden nach dem Pflanzen der Kar
toſſekn vrrinerdet ſüne 25 Ar: 1 Hentner
40progent ges Kalidüngeſfalz, 1 Zentner 6prv-
zentiges Superphosphat (oder noch beſſer 1
Zentner Peru-Guany. Beides iſt durch
Eggen vöoer Hänufeln der Kartoffelrechen un
tergu bringen. Beim Aufgehen der Kartoffeln
iſt Dentner Chiliſalpeter und nach drei
Wochen Kochmals e Zentner zu zeben. Bei
günſtigen Wetter und kräftiger Entwickelung
kann huch die Gabe auf einmal ausgeſtreut
werdet

Düngung von Hackfrüchten. Weh auch
hente ech guter Stallmniſt, richtig augewandt,
mit vollem Rechte als der beſte Dünger für
Hülſenfrüchte bezeichnet werden muß, ſo iſt
doch ekaunt, daß reiche Ernken durch Stall-
miſt allein nicht zu exzielen find. Denn ſelbſt
dem beſten Stallmiſt fehlt es an Phosphoör-
ſänre nud iſt deshalb eine Ergänzung durch
Beigabe dieſer nubedingt nötig, was zweifel
los am beſten in Form von Thomasſchlacken
mehl geſchieht. Je früher dieſe Düngung
mit Thomasſchlacke erſolgt, um ſo beſſer wird
die Phosphorſäure im Boden verteilt, um ſo
kräftiger wird die Wirkung ſein. Man ſäume
deshakb Hicht, die Düngung jetzt ſofort aus
zuführen, jeder Tag früher iſt Gewinn!

Zur Kleeſgat. Als Einſaat werden bei
Röottklee meiſt 8 12 Pf. pro Mörgen ge
nommen, bei guter einheimiſcher friſcher Saat
genügen indes meiſt 6 Pfö., bei Händlerware
ſind oft 12 Pf. zu wenig. Der beſte Klee
iſt der einheimiſche, möglichſt ſelbſt angebaute.
Guten Ruf hat der ſchleſiſche und böhmiſche
Klee, ihm ſolgen polniſcher, dann ruſſiſcher
Ameérikantſcher Klee iſt nicht zu empfehlen,
denn wenn es guch dort Striche gibt, die ein
dem Unſeren gleiches Klima haben, ſo iſt doch
Amerika ſo groß, daß wir in der Regel
Sorten bekommen, die beim Ertrage hinter
dem hießgen Klee weit zurückbleiben. Man
erkennt den amerikaniſchen roten Kleeſamen
leicht an ſeiner lebhaften mehr hellgelben als
violekten Färbung, während unſere Sorten
meiſt dunkler ausfallen. Es iſt mir vorge-
kommen, daß man mir unter deutſchem Rot-
kkees ein Angebot machte, das mir als ſolches
verdächtig vorkaur; durch Zufall entdeckte ich,
daß Le violetten Körner abfärbten, es war
o amerikaniſche Sagt. Weißklee wird ge
ſchwefelt, um ihm die helle Farbe zu geben
de Keifähigkeit iſt dann dahin.

Die Verwendung des Strohes in Häckſel
hat den Zweck: 1. daß von dieſem Futtermittel
nichts in die Stren gelangen kann, wie es
geſchteht, wenn man den Tieren gaugzes
Stroh vorlegt; 2. daß man das Kauen von
harten, groben Ströharten den Tieren leich
ter macht 35 Um ein Futtermittel zu erzie
len, welches dem Kraftfütter (Schrot, Kleien,
Olkuchen uſiw.) zugefetzt werden kann, damit
die Tiere ſolches Jutter nicht zu haſtig, un
zerkaut und uneingeſpeichelt verſchlingen. Zu
fein geſchnittenes Strohhäckſel erfüllt ſeinen
Zweck keineswegs, wohl aber kaun es leicht
gefährliche Koliken veranlaſſen. Solches
Häckſel muß, wenn es nicht unzerkaut
verſchluckt werden ſoll, für Rinder
etwa 2 Zentimekter lang ſein.

Feſtmachen der Baumpfähle. Went iſt es
noch micht paſſiert, daß bei Obſtbäumen an
der Laudſtraße vder auf dem freien Felde ein
Baumpfahl ausgezogen wurde und meiſtens
ſpurlos verſchwand. Dem iſt ſehr leicht ab
zuhelfen wenn wir beim Seßen des Baumes
hen Baumpfahl unten mit einer kräftigen
Querlatte verſehen, nachdem er ſchon feſtge
rammt wurde. Mit ein paar Nägeln iſt ſie
feſtgenagelt, und wenn der Baum erſt einmal
gepflanzt iſt, wird es eine Unmöglichkeit ſein,
den Pfahl ausziehen zu können.

Krehs bei den Obſtbäumen, beſonders bei
den Apfelbäumen, entſteht in den meiſten
Fällen durch den, den bezüglichen Sorten
nicht entſprechenden Standort und hauptſäch
ſich zeigt er ſich an ſolcher Bäumen, die in
feuchter Lage ſtehen und deren Untergrund
wenig vder gar nicht drainierkt iſt, und iſt in
ſolchen Fällen für gute Durchlüftung des
Bodens wie auch für vreichliche jedoch nicht
übermäßige Nahrung zu ſorgen; daß nicht
ſede Sorte vom Krebs befallen wird, läßt
ſich dahin ergründen und iſt es auch leicht er
klärlich, weil eine Sorte mehr, die andere
weniger widerſtandsfähig
iſt die Eigenſchaften der Arten und Sorten
Unſerer Obſthäume ſind eben ſehr mannig
faltig. Sorken wie Roter Stettiner,
Herberts Reinette, Pariſer Rambour uſw.
zählen zu denjenigen, bei welchen der Krebs
infolge ungünſtigen Standorts, Nahrungs-
mangels und mangelnder Pflege zuerſt im
Vergleich zit anderen Sorten auftritt.

Pfirſichbäume und alle anderen Steinobſt
bäunme gedeihen am beſten auf einem Boden,
welcher Kalk enthält oder das Untergrundge
ſtein Kalk iſt. In ſolchen Böden werden die
Früchte beſonders groß und ſchön Nachdem
ſedoch dieſe Bodenbediugütngen nicht überall
vorhanden ſind, ſo kann man den Mangel
künſtlich erſeßen, indem man die Wurzeln

Kalkwaſſer begießt, oder auch Kalk im Boden
eingräbt.

Butterhandel.
Berlin. Originaklbericht von Gebr. Gauſe.

15. April 1908.
Butter

Bei lebhafter Nachfrage nach allen Sorken Bukker
konnken die Einlieferungen ſchlank geräumt werden,
und konnten ſich die Preiſe ohne Schwierigkeit be
haupten.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 119—

121, Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 116
119 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ja per 50 k. 119121Ia do. 116120la vo 119116Abfallende 105 110

Schmalz
Die Nähe der Feiertage führt Glattſtellungen

beſtehender Hauſſeengagements, w einen Rückgang
der Preiſe herbeiführte. Angeſicht x bisher ge
übten Zurückhaltung der Käufer iſt guerwarten, daß
dieſe nunmehr durch die billigeren Preiſe veranlaßt
werden, ihre bisherige Untätigkeit aufzugeben und in

ſtärkerem Maße an die Deckung des Bedarfs zu
gehen

Die heutigen Notierungen ſind

gegen den Krebs

der Pfirſichbäume vor der Steinbildung mit

Choice Weſtern Steam Mk. 48,25-—48,75, amerikan
Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 51,00, Berliner Stadtſchmalz

blume Mk. 52,00—56.
Speck: unverändert.

Krone Mk. 51,00 56, Berliner Bratenſchmalz Korn

Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,
Berlin C. 21, den 17. April 1908.

Die rege Frage, welche ſich bereits in voriger
Woche nach allen Sorten Hofbutter zeigte, hält an,
n war das Geſchäft auch in dieſer Woche recht leb
haft

Die Einlieferungen ränmken ſich ſchlank zu under
änderten Preiſen.

Preis feſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoöſſenſchaftsbutter la Mk. 119-121

la 116 119113 117
115n HaII abfall. rTendenz Lebhaft

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über derkuchenmarkt. von Ach en bach E. Co.
Das Geſchäft liegt ſtill, die Preiſe haben im allge

meinen keine Aenderung erfahren.
Erdnuß kuchen und Mehl. Die feinen

Sorten ſind anha tend ziemlich knapp, und die Preiſe
dafür werden hoch gehalten. Das Angebot in ge
wöhnlicher Ware iſt dagegen größer, und infolge
mangelnden Abſatzes iſt man geneigt, kleine Zuge
ſtändniſſe im Preiſe zu machen.

Oe l

Preis 132 163 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatmehl.
haltend feſte Bexichte und die hohen Preiſe behaupten
ſich nollkommen.Freis: 186 101 M für 1000 i ab Hamburg.

je nach Güte und Gehalt. eKokos kuch en. Die Stimmung iſt feſter, nament
lich für Lieferung in den nächſten Winkermonaten,
und die Forderungen werden allgemein etwas höher
gehalten.

Preis: 130--148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſaatkuchen Ereifbare Ware iſt knap

und für ſpäter behaupten ſich die Preiſe.
Preis: 146 155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 122 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Neis ſutterm ehl. Die Stimmung iſt etwas

feſter, die Preiſe haben ſi h behauptet.
Preis 108 115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg. Originalberiſcht von Guſtav
Kindt.

Kraftfuttermitkel.Das Geſchäft iſt bei der Nähe der Feiertage wie
ſolches ſtets zu ſein pflegt. ſehr ruhig geworden. Die
Preiſe haben indeſſen hierdurch keine Einbuße erlitten,
ſondern im Gegenteil iſt die Stimmung bei der etwas
älteren Witterung eher eine beſſere.

Hentige Notierungen-
Gehalt Preis

von bis

30
1640
400
18,80
16/10
15,70
1480
15/20

23/50
12/30
11/90
15/90
1460
13/50
1120
15/40
10;50
15/30

1410
13,90

Bezeichnung des Fultermiktels.

50

z 15,80
13,60
13,40
15,80
15,40
13,30
14,80
22,50
12, 10

11,60
15,60
13,10
13,00
10,80
1460

Sogen. weiße NnſisqueErdnußk.
w. NuſisqueErdnußkuchenm.

u baorfr MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmeh
Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Hopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen 29
Hamburger Reisfuttermehl 12 10,20
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 14, 80
Getrocknete Biertreber 23 S 138,60

Getreideſchlempe 30 10 18,10
Malzkeime 25 3111,50 12,10Grobſch. geſunde Weizenkleke 17 4 11,40 11,90

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Deren oriticher Reballenr; Kanl Ve lter Verlin 0. Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O Holzmarktſtr.

Amerika ſendet an
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